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Die Entſcheidung ſteht bevor! 


Botſchaft ſtehenden Schutzmannſchaften ten kei⸗ 
nerlei Anlaß, m einzuſchreiten, weh dort 
wie überall kaktvolle Ruhe beobachtet wurde. Ebenſo 
wife ſich in der Umgebung des Sloſſes eine ge⸗ 
wiſſe Ergriffenheit des Publikums, die ſich in der 
Bildung von Gruppen kundtat. Der Grundzug der 
allgemeinen Stimmung iſt Zuverſicht und Vertrauen 
in die weitere Entwicklung. Übrigens heißt es, daß 
die politiſchen Bemühungen, eine Annäherung zwi⸗ 
ſchen Sſterreich und Rußland herbeizuführen, auch 


jetzt noch nicht aufgegeben ſeien und noch lange 


nicht alle Hoffnung geſchwunden iſt. 


Wie „Wolffs Telegraphen⸗Bureau“ an zuſtändi⸗ 
ger Stelle 55 . An iſt die durch ein Extrablatt des 
Berliner. „Lok.⸗Anzeigers“ verbreitete Nachricht, daß 
der Kaiſer die Mobilifterung der Flotte und des 
Heeres angeordnet habe, unwahr. Auch die Mel⸗ 
dung eines Berliner Abendblattes, daß der Kaiſer 
ſoeben die Mobiliſierungsorder fle das erſte, fünfte 
und ſiebzehnte Armeekorps erlaſſen habe, iſt falſch. 
— Diejenigen Exemplare der „Berliner Neueſten 
Nachrichten „„Deutſchen Zeitung“, „Deutſchen Nach⸗ 
richten“ und „Deutſchen Warte“, welche die Mel⸗ 
We enthielten, daß mobiliſtert werde, ſind von der 
Berliner Polizei wegen groben Aufugs angehalten 
worden. 
* * 


* 

Eine befriſtete Anfrage Deutſchlands an Rußland? 
Von einer Seite, die die „Deutſche Tageszeitung“ 
für abſolut zuverläſſig hält, erfährt das Blatt, daß 
angſichts der ſchweren wirtſchaftlichen Schädigungen, 
die unſer geſamtes Wirtſchaftsleben durch die fort⸗ 
währenden bedrohlichen Gerüchte über ruſſiſche 
Kriegsvorbereitungen erfährt, und die beſondets 
durch die „Reutek“⸗Meldung von einer Mobilijie- 
dung in Süd⸗ und Südweſt⸗Kußland noch bedeutend 
an Wahrſcheinlichkeit gewonnen haben und die des⸗ 
halb geradezu eine drohung unſeres geſamten 
Wirtſchaftslebens bedeuten — die deutſche Regierung 
nunmehr eine Anfrage an die ruſſtſche Regierung 
gerichtet hat, ihr binnen 24 Stunden Aufklärung zu 
geben, ob es wahr ſei, daß derartige Nüſtungen 
ſtattfinden, und was dieſe Rüſtungen zu bedeten 
haben. Eine ähnliche Meldung bringt auch die 
„Poſt“, allerdings ohne die „Befriſtung“. 


Zur Gefahr eines Krieges zwiſchen Deutſchland 
N und Rußla 


ſchreibt die „Kreuzzeitung“: Es braucht nicht be⸗ 
tont zu werden, daß man in Deutſchland die Nach⸗ 


richt von der Mobilijierung Rußlands, die ſich zu⸗ 


nächſt zwar nur gegen Sſterreich⸗Angarn zu wenden 
ſcheint, mit aufrichtigem Bedauern zur Kenntnis 
nehmen wird; denn es iſt zweifellos, daß durch dieſe 
Maßnahme ein neues und ſtarkes Moment der Be⸗ 
unruhigung und Verſchärfung in der politiſchen 
Lage getragen wird. Hierzu kommt, daß jetzt auch 
aus Frankreich zahlreiche und übereinſtimmende 
Meldungen einlaufen, die von vorbereitenden Maß⸗ 
nahmen zur Mobiliſierung der franzöſiſchen Armee 
zu berichten wiſſen. Ob es ſich dabei nur um die 
Anterſtützung eines ruſſiſchen Bluffs handelt, oder 
ob darin tatſächlich bereits der entſchiedene Wille 
des Zweibundes zum Kriege zu erblicken iſt, muß 
ab ewartet werden. Wir können bis zur Klärung 
dieſer Frage nach wie vor nur den Standpunkt ver⸗ 
treten, daß wir eine bewaffnete Auseinanderſetzung 
mit Rußland äußerſt ungern ſehen würden, daß wir 
aber vertraglichen Pflichten gegenüberſtehen, die 
wir nicht ignorieren können und denen wir uns 
niemals entziehen werden. Wir hegen auch in die⸗ 
ſer zwölften Stunde noch die Hoffnung, daß man in 
Petersburg ein le vermeiden und unſeren 
Verbündeten den Weg gehen. laſſen wird, auf den 
ihn nach oft bewieſener e Langmut ge⸗ 
bieteriſche Staatsnotwendigkeiten gezwungen haben. 
Hoffa verhehlen wir uns dabei nicht, daß dieſe 
Hoffnung nach den Maßnahmen Rußlands und 
Frankreichs auf mehr als ſchwankem Grunde ruht.“ 


Die Petersburg⸗Wiener Verhandlungen 
5 5 7 abgebrochen. 

Die „Times“ erfahren, daß die Verhandlungen 
zwiſchen Wien und Petersburg abgebrochen ſind. 
In Petersburg erklärt man, die letzte Hoffnung 
auf Frieden beruhe auf einem Eingreifen Englands, 
Deutſchlands und Italiens in Wien. 


Rückkehr des Kaiſers Franz Joſef mit dem Thron⸗ 
a Ar olger nach Wien. € 
„Zum zweiten Mal in dieſem Jahre hat Kaiſer 

Franz Joſef ſeinen Aufenthalt in Iſchl unterbro⸗ 

chen, um in die Reſidenz zurückzukehren. Die Nach 

richt von der Ankunft des Monarchen hat in der 

Stadt Wien unbeſchreiblichen Jubel hervorgerufen. 

Allenthalben wurden Vorbereitungen getroffen, die 

dem Herrſcher Zeugnis ablegen ſollen von der glü⸗ 

henden Liebe, dem hohen Patriotismus und der hin⸗ 
reißenden Begeiſterung der Wiener Bevölkerung. 

Die Ankunft des e war für 12% Uhr an⸗ 

geſetzt. Schon um 8 Uhr morgens begann eine 

wahre Völkerwanderung nach Penzing. Männer, 

Frauen und Kinder mit Fahnen, ſämtliche Korpo⸗ 

15 1 und Vereine mit ihren Fahnen und Muſik⸗ 

apellen 1 5 hinaus und beſetzten die Straßen 

vom Schloßtor in Schönbrunn bis zum Bahnhof in 

Penzing. Die Häuſer in Penzing und Hietzing tra⸗ 
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en Flaggenſchmuck. In muſterhafter Ruhe und 
0 arren die ‚Naffen der Ankunft des Mo⸗ 
narchen. Die Ankunft des Kaisers und des Throne 
folgers erfolgte mittags. Die Begrüßung des grei⸗ 
ſen Monarchen durch die Wiener Bevölkerung, von 
der ſich Hunderttauſende an der Einfahrtsſtraße ein⸗ 
gefunden hatten, geſtaltete ſich zu einer einzigartigen 
und überwältigenden Kundgebung der Herrſcher⸗ 
und Vaterlandsliebe. Als Kaiſer Franz Joſef nach 
ſeiner Ankunft im Schönbrunner Schloß dem Wagen 
entſtieg, hielt Bürgermeiſter Dr. Weißkirchner eine 
Anſprache, in der er den Schwur der Treue zu Kaiſer 
und Reich im Namen der Wiener Bürger erneuerte. 
Der Kaiſer antwortete: „Mit tiefſter Rührung 
nehme ich den Beweis der Treue, welcher mir aus 
allen Teilen der Monarchie e DHDEN iſt, entge⸗ 
gen. Ich danke Ihnen 995 ichſt für dieſe Huldi⸗ 
gung.“ Bürgermeiſter Dr. Weißkirchner dankte ſo⸗ 
dann dem Kaiser im Namen der Bevölkerung für 
den hohen, gewiß ſchweren Entſchluß und jagte: „Die 
Oſterreicher wollen für die Ehre und den Ruhm des 
Vaterlandes alles dranjegen.“ Der Kaiſer ſagte: 
„Ich glaubte, in meinem Alter nun Jahre des Frie⸗ 
dens zu erleben. Der Entſchluß iſt mir gewiß ſchwer 
gefallen. Aber aus den allſeitigen 0 en 
gewinne ich die Überzeugung, daß mein Entſchluß 
der richtige war.“ Bürgermeiſter Dr. Weißkirchner 
ſagte hierauf: „Gott möge Majeſtät be ic und 
unſere Waffen ſegnen.“ Der Kaiſer wandte ſich dann 
zum Obmann des deutſchen Nationalverbandes, dem 
Abgeordneten Groß, und ſagte: „Es freut mich, daß 
die Herren hier erſchienen ſind.“ Der Abgeordnete 
Groß erwiderte: „Wir ſind verpflichtet, Euer Maje⸗ 
ſtät unſere Huldigung und das Gelöbnis der Treue 
darzubringen. Wir wünſchen und hoffen, daß Eure 
Mafeſtät in der nächſten Zeit viel Freude erleben 
werden.“ Der Kaiſer erwiderte: 1280 habe ſchon 
14 Freude, weil ich ſehe, daß mein Entſchluß von 
allen Seiten gebilligt wird.“ Groß meinte: „Ma⸗ 
jeſtät können überzeugt ſein, daß alle Völker der 
Monarchie, insbeſondere das deutſche Volk hinter 
Eurer Majeſtät Ban bis zum letzten Blutstropfen.“ 
Der Kaiſer erwiderte, daß ihn dieſe Kundgebung be⸗ 
ſonders herzlich freue. Nach dem Cercle rief Bür⸗ 
germeiſter Dr. Weißkirchner: „Seine Majeſtät und 
der erlauchte Thronfolger leben hoch.“ Ein unge⸗ 
heurer Jubel nahm den Sant, Während der 
Monarch nach allen Seiten grüßend die el hin⸗ 
aufſtieg, ſpielte eine Muſikkapelle die Volkshymne, 
welche von allen Anweſenden entblößten Hauptes 
mitgeſungen wurde. 


Vom Roten öſterreichiſchen Kreuz. 

Durch ein Allerhöchſtes Handſchreiben iſt der 
Protektor⸗Stellvertreter des Noten Kreuzes in der 
Monarchie Erzherzog Franz Salvator zum General⸗ 
inſpektor der freiwilligen Sanitätspflege ernannt 
worden. Erzherzogin Maria Thereſia hat den Kai⸗ 
fer um ſeine Genehmigung gebeten, als Rote Kreuz⸗ 
Schweſter dienen zu dürfen. 


Die bisherigen Kriegsereigniſſe. 

Wie nach Lage der Dinge 1 anders zu ecwar⸗ 
ten war, beſchränken ſich nach Meldung aus Wien 
die bisherigen Kriegsereigniſſe auf unbedeutende 
Plänkeleien. Wiederholt kam es bei Patrouillen⸗ 
gängen längs der Ufer der trennenden Gewäſſer 
zum Austauſch von lie i Gee der jedoch keine 
nennenswerten Verluſte im Gefolge hatte. Einen 
etwas ernſteren Charakter hatten die kleinen Ge⸗ 
echte, die ſich an der Semliner Brücke entſpannen. 
In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch ſprengten, 
wie ſchon gemeldet, die Serben die genannte Brücke. 
Doch war der Erjolg unzureichend. Die ſerbiſchen 
Bemühungen, das Zerſtörungswerk zu vollenden, 
wurden durch die öſterreichiſchen Vorpoſten, unter⸗ 
ſtützt von der Land⸗ und Schiffsartillerie, vereitelt. 
Bei Progor an der Save ſcheiterte der Verſuch einer 
irregulären ſerbiſchen Bande von 60 Mann, den 
Fluß zu überjhreiten, an der Wachſamkeit der öſter⸗ 
reichiſchen Vorpoſten. Endlich gelang es der öſter⸗ 
reichiſchen am Ufer gegenüber Velko Gradiſte aufge⸗ 
fahrenen Artillerie, zwei in Ausrüſtung befindliche 
feindliche Dampfer unter Feuer zu nehmen und zu 
vernichten. — Einige Banken, ſowie öffentliche 
und private Gebäude, beſonders die engliſche Ge⸗ 
ſandtſchaft ſollen während des Bombardements von 
Belgrad getroffen worden ſein. Belgrad ſoll von 
Truppen entblößt ſein. — Am Donnerstag, etwa 
um Mitternacht, begann auf der Belgrader Seite 
nach längerer Ruhe wieder Maſchinengewehrfeuer, 
worauf die öſterreichiſchen Monitore die Stadt be⸗ 
ſchoſſen. Gegen ein Uhr explodierte infolge des 
Bombardements in der Stadt ein Pulverturm. Ge⸗ 
ſtern beim Morgengrauen verſuchten die Serben 
abermals erfolglos die Brücke zu ſprengen und die 
Brückenpfeiler, die ſich geſenkt haben, zum Einſturz zu 
bringen. Da vom 1775 n Zollhaus auf die öſter⸗ 
reichiſchen Truppen geſchoſſen wurde, richtete die 
öſterreichiſche Artillerie ihr Feuer auf dieſes Ge⸗ 


bäude, das bald darauf in Schutt lag. Sodann Ab 


ließ ſich wieder Gewehrfeuer hören. Gleichzeitig 
waren in Belgrad mehrere Feuersbrünſte Ai 
Im Verlauf der verſchiedenen ſerbiſchen Verſuche, 
die Brücke zu ſprengen, wurden ſechzehn Serben ge⸗ 
fangen genommen. — Gerüchte wollen wiſſen, daß 
in Neuſerbien Unruhen bedeutenden Amfanges aus⸗ 


gebrochen ſind. Die nichtſerbiſchen Elemente wei⸗ 

gern ſich, in die Armee einzutreten, ſo daß ſich bei 

Aufſtellung neuer Regimenter erhebliche Schwierig⸗ 

keiten ergeben. f Ä 

Noch unbeſtätigte Meldungen vom öſterreichiſch⸗ 
ſerbiſchen Kriege. 

Nach einer Meldung der „B. Z. am Mittag“ 
vom en a 8 5 e das 
bei Belg elegene ſeubiſche Militärlager von 
Branica beſchoſſen worden ſein. Vom ſerbiſchen 
Ufer ſind nur vereinzelt Gewehrſchüſſe zu hören. 
Belgrad ſelbſt liegt im tiefſten Dunkel. — Eine Be⸗ 
ſtätigung der Nachricht liegt, nach dem Berl. T. B., 
noch nicht vor. Eine weitere Meldung desſelben 
Blattes lautet: Das Gewehrfeuer verſtummte am 
Morgen. Etwa um vier Uhr wurde der ungariſche 
Schleppdampfer „Allotmany“ mit einem großen 
Boot im Schlepptau von ſerbiſcher Seite mit einem 
mörderiſchem Feuer überſchüttet. Das Schiff geriet 
in Brand, doch gelang es, denſelben bald zu löſchen, 
worauf der Schleppdampfer nach dem öſterreichiſchen 
Ufer zurückkehrte. Von den fünf Mann det Be⸗ 
e zwei getötet und einer verwundet. 
Das Manöver des Dämpfers hatte den Zweck er⸗ 
reicht, nämlich den Beweis zu führen, daß die Bel⸗ 
grader Feſtung nicht geräumt tt, ſondern zahlreiche 
Verteidiger hat. Auch hierüber liegt keine Beſtäti⸗ 
gung vor. — Nach in Athen über Niſch eingetrof⸗ 
fenen Meldungen joll Belgrad von zahlreichen 
Bomben getroffen worden ſein. A. a. wurden das 
Lyzeum, das Grand Hotel, die franzöſiſch⸗ſeubiſche 
Bank und zahlreiche andere Gebäude beſchädigt. Bei 
Vichnitza, fünf Kilometer von Belgrad ſoll ein Ar⸗ 
tilleriekampf ſtattfinden. — Nach einer in Wien 
eingetroffenen Meldung hat an der ſerbiſch⸗hos⸗ 
niſchen Grenze bei Fotſcha ein für die öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Truppen erfolgreicher Kampf ſtattge⸗ 
funden. Sechshundert Serben jollen getötet und 
2000 gefangen genommen worden ſein. Auf öſter⸗ 
1 0 Seite ſeien zweihundert Mann ge⸗ 
fallen. 

Belgrad genommen? 

Der Spezialkorreſpondent des Peſter „Tele⸗ 
raphen⸗Journals“ meldet aus Semlin: Anſere 
ruppen ſind in Belgrad eingerückt. Die Stadt 

brennt an mehreren Stellen; etwa 100 Serben wur⸗ 
den getötet. Das Standrecht wurde in Belgrad 
proklamiert. — Nach einer in Peſt angeſchlagenen 
Kundgebung ſind bei der Einnahme Belgrads zwei 
Oberleutnants des 48. Infanterie⸗Regiments leicht 
verletzt worden. Als erſte betraten das 68. und das 
44. Infanterie⸗Regiment ſerbiſchen Boden. Die 
Belgrader Bevölkerung war bis auf 30 000 bis 
40000 Mann geflüchtet. Von Amtsperſonen war 
nur der Bürgermeiſter zugegen, der dem die ein⸗ 
marſchierenden Truppen befehligenden Oberſtleut⸗ 
nant Leben und Vermögen der in der Stadt ge⸗ 
bliebenen friedlichen Bevölkerung anempfahl. Der 
Oberſtleutnant antwortete, keinem friedlichen Bür⸗ 
er werde ein Haar gekrümmt werden. Bis mittags 
1 die Truppen alle wichtigen Punkte der Stadt 
eſetzt, worauf die Wirkſamkeit der ee 
ungariſchen Kriegsgeſetze auf Belgrad ausgedehnt 


wurde. : 
Ein ſerbiſcher Kriegsbericht. 

Eine in Niſch verſpätet eingegangene Meldung 
des ſerbiſchen Preßbureaus vom 27. Juli 19 
Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Militär⸗ und Zivilbe⸗ 
hörden ließen am 26. Juli auf ſerbiſche Schiffe auf 


der Donau ein Feuer eröffnen und nahmen ſie dar⸗ 


auf in Beſitz. Vier Schiffe fielen b den Djterreis 
chern in die Hände. Ein fünftes ſerbiſches Fa 
wurde bei Orchava von einem öſterreichiſchen Fluß⸗ 
kanonenboot angehalten. Das Kanonenboot holke 
die ſerbiſche An fe nieder und erſetzte fie durch die 
ungariſche. m folgenden Tage feuerten Zollboote 
auf zwei andere ſerbiſche Schiffe, die ſich ſogleich 
ohne Bedeckung ſerbiſcher Truppen auf der ſerbiſchen 
Seite aufſtellten. Der Schaden iſt erheblich, dagegen 
ſind keine Verluſte an chenleben zu beklagen. 
— Bei Kiczniey und Smederevo hat ein Artillerie⸗ 
kampf begonnen. 
Ein Mitſchuldiger an Has Bluttat von Serajewo 
entw 


Die Südſlawiſche Korre pondenz meldet aus Sa⸗ 
loniki: „Sonntag traf hier mit der Bahn ein ſer⸗ 
biſcher Offizier mit Frau ein, der ſich im Hotel als 


Major Bufakowitſch ausgab und am welche bien 
tejen 


Odeſſa weiterreiſte. Durch Perſonen, welche 
ſerbiſchen Offizier von früher her kennen und die 
ihn auch während ſeines Aufenthaltes in Saloniki 
anſprachen, it in unzweifelhafter Weile feſtgeſtellt, 
daß der angebliche Bujakovic mit dem Major Vojo 
Tankowitſch identiſch 5 deſſen ſofortige Verhaftung 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Note von Serbien for⸗ 
derte und mit Bezug auf den die ſerbiſche Regierung 
in ihrer Antwortnote erklärte, daß ſie noch am 

end des Tages, an dem ihr die Note zugeſtellt 
wurde, ſeine Verhaftung verfügt habe.“ 


Italien und die Dreibundpolitit. 8 
Die le „Tribuna“ nimmt in einem Leitar⸗ 
tikel ofen artei für die Dreibundpolitik. Das 
Intereſſe Italiens liege heute darin, daß es loyal 
und vall zum Dreibund halte und ſopiel wie mög⸗ 
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lich die benachbarten Verbündeten gegen Angriffe 
und Intriguen unterſtütze und verteidige. Denn die 
Stärke und das Anſehen der Verbündeten iM ein 
Teil der eigenen Stärke und des Anſehens Italiens 
in Europa, zumal ſeit langen Jahren der Dreibund 
bis heute den Frieden erhalten habe. Italien müſſe 
eine ehrliche, klare und entſchiedene Politik treiben. 


An der deutſchen Weſtgrenze 

macht ſich begreiflicherweiſe beſondere Spannung 
über den Fortgang der Kriſis fühlbar. Um un⸗ 
nötigen Beunruhigungen zu begegnen, teilt die 
„Straßburger Bo“ mit, daß in der Nacht vom 30. 
zum 31. d. Mts eine ſeit längerer Zeit vorbereitete 
Abung in der Umgebung von Straßburg ſtattfinde. 
Die Einwohnerſchaft brauche ſich alſo durch den in 
der Nacht ertönenden Kanonendonner nicht beun⸗ 
ruhigen zu laſſen. 


Zahlreiche Deutſche verlaſſen Paris. 

Wie von deutſchen Landsleuten, die Mittwoch 
Abend in Berlin aus Paris zurückgekehrt ſind, mit⸗ 
geteilt wird, verlaſſen ar mit Frau 
und Kind die franzöſiſche Hauptſtadt. Dortige 
deutſche Kreiſe vertreten den Standpunkt, daß die⸗ 
jenigen Deutſchen, die über genügend Geldmittel 
verfügen und abkömmlich ſind, gut tun, Paris zu 
verlaſſen. 

Erregung an der franzöſiſchen Oſtgrenze. 
Die Pariſer Blätter veröffentlichen Berichte 
über die Zuſtände an der franzöſiſchen Oſtgrenze, 
aus denen ſich ergibt, daß die 0 Bevölkerung 
von ungeheurer Panik erfaßt iſt. Einen beſonders 
kritiſchen Tag hatte Nancy durchzumachen. Vom 
frühen Morgen ab drängte ſi eine zahlreiche 
Menſchenmenge in den Banken und Sparkaſſen und 
verlangte ſtürmiſch die Auszahlung der eingezahlten 
Gelder. Es mußte ein regelrechter Ordnungsdienſt 
eingerichtet werden, der ſtreng durchgeführt wurde, 
da ſich die Menge ungeduldig an die Schalter 
drängte. Es war unmöglich, noch Gold⸗ oder Sil⸗ 
bergeld in Nancy aufzutreiben. In vollkommen 
unerklärlicher Panik weigerten ſich ſogar die Be⸗ 
amten der Poſtanſtalten und der Eiſenbahn, fran⸗ 
zöſiſche Banknoten anzunehmen. Alle diejenigen, 
die abreiſen mußten, waren gezwungen, vorher zur 
Filiale der Bank de France zu gehen, um ihre Bank⸗ 
noten Seh: Der Handel ſtockte infolge⸗ 
deſſen in Nancy fett vollkommen. Auf den Bahn 
höfen waren zahlreiche Urlauber erſchienen, die 
ſtundenlang auf ihre Weiterbeförderung warteten. 
Die Geldkalamität, die beſonders in Nancy fühlbar 
war, hat den Magiſtrat auf den Gedanken kommen 
laſſen, Stadtbonds von 2, 3 und 5 Franken auszu⸗ 
geben, um dem Geldmangel ein Ende zu machen. — 
Auch von anderer Seite werden dem genannten 
Blatte Beobachtungen mitgeteilt, die auf einer Ge⸗ 
ſchäftsreiſe im Oſten der Republik gemacht wurden. 
Danach wimmeln alle Bahnſtationen von Militär. 
Der Nachtexpreß Breſt—Paris beförderte über 500 
Soldaten ſämtlicher Waffengattungen. Auf kleinen 
und russ Stationen der Strecke ſtehen hunderte 
an üterwagen zur Abfahrt nach der Grenze be⸗ 
reit. 

Königin Wilhelmine als Vorkämpferin 

für den Weltfrieden. 

Das Amſterdamer Blatt „Telegraf“ veröffent⸗ 
licht einen Artikel eines früheren bevollmächtigten 
Miniſters, der der niederländiſchen Regierung 
empfiehlt, bei der engliſchen Regierung einen 
Schritt zu unternehmen, daß dieſe im friedlichen 
und e Sinne bei Rußland ihren Ein⸗ 
fluß zur Aufrechterhaltung des Friedens Europas 
ausübe. Der Artikel ſchließt mit einem Appell an 
Königin Wilhelmine, die als Vorkämpferin für den 
Weltfrieden bekannt ſei, ſie möge ſich perſönlich 
beim engliſchen Hof bemühen, dies Ziel zu erreichen. 


Ein Dementi der „Agenzia Havas“. 
Die „Agenze Havas“ meldet: Ein Mittags 
blatt veröffentlicht heute vollkommen unrichtige 
Angaben über Entſchlüſſe militäriſcher Art, die 


von der Regierung gefaßt worden ſeien. Es hat 


dieſe Nacht kein Miniſterrat im Elyſce ſtattge⸗ 
funden, und eine Einberufung der 
Referviftentlafjen iſt keineswegs 
ins Auge gefaßt. Die Regierung hat un⸗ 
verzüglich Maßnahmen ergriffen, um dle 
Weiterverbreitung dieſer durchaus phantaſtiſchen 
Gerüchte zu verhindern. 


Diplomatiſche Beſprychungen in Paris. 

Die geſtrige Vormittagsſitzung des franzö⸗ 
ſiſchen Miniſterrats unter Vorſitz des 
Präſidenten Poincaré war vollſtändig einer 
Beſprechung der auswärtigen Lage gewidmet. 
Wegen der gegenwärtigen Umſtände wurde bei 
ſchloſſen, daß die Miniſter täglich im Elyjes 
eine Beratung abhalten ſollen. Der ruſſiſche 
Botſchafter Iswolsky beſuchte geſtern Vormittag 
den Miniſterpräſidenten Viviani. 
Die franzöſiſchen Radikalen zur politiſchen Lage. 

Die Gruppe der franzöſiſchen Radikalen und 
der Sozialiſtiſch Radikalen ließ durch eine Ab⸗ 


ordnung Dienstag Nachmittag dem Miniſter⸗ 


präſidenten Viviani eine Erklärung überreichen, 
in der ausgedrückt wird, daß die Gruppe die 
Feſtigkeit und Weisheit der republikaniſchen 
Regierung in der gegenwärtigen Lage aner⸗ 
kenne und ſich in patriotiſchem Gefühl und 
Vertrauen aufs engſte mit ihr polidariſch 
erkläre. 


Im engliſchen Unterhauſe erwiderte Staats⸗ 
ſekretär Grey auf eine Anfrage Bonar Laws: Ich 
kann nur ſehr wenig ſagen und bedaure, nicht ſagen 
zu können, daß die Lage en ernſt iſt als geſtern. 
Die wichtigſten Tatſachen ſind ziemlich unverändert. 
Oſterreich⸗Angarn hat den 1200 gegen Serbien be⸗ 
gonnen. Rußland hat eine teilweiſe Mobiliſierung 
angeordnet. Dies führte bisher, ſoviel wir wiſſen, 
nicht zu Wir fahren f Schritten ſeitens anderer 
Mächte. ir fahren fort, das eine große Ziel zu 
verfolgen, den 8 8 Frieden zu erhalten, 
und zu dieſem Zweck halten wir enge Fühlung mit 
den anderen Mächten. Hierin hatten wir, wie ich 
mit Freuden bemerke, ſoweit keine Schwierigkeit 
mit den anderen Mächten, wenn es auch für die 
Mächte nicht möglich war, ſich der diplomatiſchen 
Aktion anzuſchließen, die am Montag vorgeſchlagen 
wurde. — Marineminiſter Churchill beſuchte geſtern 
früh und gegen Mittag das Auswärtige Amt. 
Finanzminiſter Lloyd George hatte dauernde Unter⸗ 
redungen mit dem Marineminiſter Asquith. — 
Staatsſekretär Grey, der den ganzen Vormittag 
über im Miniſterium des Außern blieb, hatte um 
12 Uhr 30 Minuten eine Beſprechung mit Premier⸗ 
miniſter Asquith. — In Malta dauerten die mili⸗ 
täriſchen Vorbereitungen die ganze Nacht zum 
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Donnerstag an. Sämtliche auf Urlaub befindlichen 

Offiziere ſollen zurückgerufen worden ſein. Das 

Arſenal hat die ganze Nacht gearbeitet. Vorſichts⸗ 

halber iſt der Mobiliſierungszuſtand angeordnet. 
Engliſche Preßäußerungen. 

Die „Times betont, daß die Beſprechungen 
zwiſchen Berlin und Petersburg fortgeſetzt würden. 
Es ſei ein offenes Geheimnis, daß Deutſchland ſein 
Beſtes tue, um den Draht zwiſchen der ruſſiſchen 
und der öſterreichiſchen Hauptſtadt wieder herzu⸗ 
ſtellen. „Daily Telegraph“ ſagt, England bleibe 
der Tripleentente treu und ſei vollkommen bereit, 
eine Verpflichtungen gegenüber der Entente zu er⸗ 
üllen. Der „Standard“ ſchreibt, man müſſe ſich 
darüber klar ſein, daß England ſich unter keinerlei 
Verpflichtungen befinde. Sir Edward Grey habe 
noch am 12. Juni im Parlament erklärt, daß Eng⸗ 
land im Falle eines Bruches zwiſchen den europäi⸗ 
181 Mächten vollſtändig freie Hand habe. Der 
„Daily Graphic“ hofft auf einen friedlichen Aus⸗ 
gleich, teils, weil alle Mächte mit der größten Auf⸗ 
richtigkeit und Selbſtverleugnung handelten und 
teils, weil die Differenzen zwiſchen Sſterreich⸗Un⸗ 
garn und Rußland tatſächlich nicht jo außerordent⸗ 
lich groß ſeien. Das „Daily Chronicle“ betont, daß 
man aus den durchaus angemeſſenen Vorbereitun⸗ 
gen der britiſchen Flotte keine falſchen Schlüſſe 
ziehen dürfe und ſagt: In den wichtigen Haupt⸗ 
ſtädten iſt ſo viel guter Wille vorhanden, daß wir 
uns an die übrig gebliebenen Hoffnungen klam⸗ 
mern. „Daily Mail ſchreibt: Solange der deutſche 
Kaiſer und der Zar, die beide in der unmittelbaren 
Vergangenheit Beweiſe für ihre Friedensliebe ge⸗ 
geben haben, in freundſchaftlicher Korreſpondenz 
ſtehen, kann die Lage nicht als abſolut verzweifelt 
angeſehen werden. 

Ruſſiſche Mobilmachung. 

Ein kaiſerlicher Akas ruft unter die Fahnen, 
erſtens: die Reſerviſten in 23 ganzen Gouverne⸗ 
ments und 71 Diſtrikten von 14 anderen Gouverne⸗ 
ments; zweitens: einen Teil der Reſerviſten von 
9 Diſtrikten und 4 Gouvernements; drittens: die 
Reſerviſten der Flotte in 64 Diſtrikten oder 12 ruſſi⸗ 
ſchen Gouvernements und einem finländiſchenGou⸗ 
vernement; viertens: die beurlaubten Koſaken im 
Dongebiet, in Kuban, Terrek, Aſtrachan, Orenburg 
und Ural; fünftens: die entſprechende Anzahl von 
Reſerveoffizieren, Arzten, Pferden und Wagen. — 
Hierzu iſt zu bemerken, daß das europäiſche Ruß⸗ 
land 58 Gouvernements hat. — Wie die Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur meldet, gehören die 
mobiliſierten Gouvernements den Militärbezirken 
Odeſſa, Kiew, Moskau und Kaſan an. 


Kundgebungen in den Hauptſtädten Rußlands. 


Aus Anlaß der Abreiſe von ſerbiſchen Offizieren, 
die die fenden a er Artillerie⸗Akademie beſucht 
hatten, fanden auf dem Bahnhof in Petersburg 
große Kundgebungen ſtatt. — Auch in Moskau fan⸗ 
den wieder ſtürmiſche Manifeſtationen ſtatt, bei 
welchen Hochrufe auf Serbien und Frankreich aus⸗ 
gebracht wurden. Einigemale verſammelten fich die 
Manifeſtanten vor dem Skobelew⸗Denkmal und 
ſangen „Wjetſchnaja Pamjatj!“ Es wurden Reden 
über die Bedeutung des bevorſtehenden Krieges ge⸗ 
halten. Gegen 10 000 Menſchen ſammelten ſich vor 
dem franzöſiſchen Konſulat an, wo lange Zeit Kund⸗ 
gebungen ſtattfanden. Die Manifeſtanten verſuch⸗ 
ken, nach dem deutſchen und dem 9 on Pole 
Konſulat vorzudringen, wurden jedoch von Polizei 
daran gehindert. — Ebenſo fanden in Odeſſa große 
Kundgebungen für Serbien, Montenegro, Frank⸗ 
reich und England ſtatt. 

* 


—— 


* 
‘ * 
Die letzten Meldungen lauten: 
Der ruſſiſche Aufmarſch an der Grenze. 

Myslowitz, Heute iſt eine Schwadron Ko⸗ 
ſaken von Bendzin nach Czenſtochau abmarſchiert. 
Die Grenzbeſatzung von Sosnowice iſt marſchbereit, 
ebenſo die von Modrzejow. Beide liegen bei Mys⸗ 
lowitz und Kattowitz. Ein Regiment Artillerie ging 
geſtern von Warſchau nach Alexandrowo, die ganze 
Garniſon von Lodz nach Wielun. Der geſamte In⸗ 
duſtriebezirk von Nuſſiſch⸗Polen iſt von Truppen ent⸗ 
blößt. Die Kaſernen von Modrzejow find der Ge 
meindeverwaltung übergeben worden. Alle Eiſen⸗ 
bahnen im Bezirk ſind nach Ruſſiſch⸗Polen dirigiert 
worden. Sämtliche Kaſſenbeſtände ebenfalls. In⸗ 
folge Waggonmangels werden die Fabriken bald 
ſtille ſtehen. Der Papierrubel hat keinen Wert mehr. 
Polniſche Zeitungen melden in Extrablättern, daß 
im Königreſch Polen nicht mobiliſiert wird. Man 
erwartet in Polen den Aufſtand gegen Rußland. 
Seit Montag ſind ſieben ſibiriſche Korps auf dem 
Wege nach der Weſtgrenze. 


Italien beſtellt fünf Parſeval⸗Luftſchiffe. 
Halle a. S., 30. Juli. Die italieniſche Regie⸗ 
rung gab der Luftfahrzeug⸗Geſellſchaft in Bitterfeld 
fünf neue Parſeval⸗Luftſchiffe in Auftrag. 


Die öſterreichiſchen Operationen. 
Wien, 31. Juli. Die Sicherungslinie der öſter⸗ 
reichiſchen Truppen an der Drina wurde unter 
kleineren Gefechten bis an die Hauptarmee des 
Fluſſes vorgeſchoben. Auf ö5ſterreichiſcher Seite 
wurde ein Mann getötet, auf ſerbiſcher 10. 


Ein Boot mit öſterreichiſchen Flüchtlingen 
in Grund gebohrt. 

Peſt, 30. Juli. Aus Semlin wird gemeldet: 
Heute früh wollte eine Anzahl von Sſterreichern 
und Ungarn aus Serbien flüchten, indem ſie in der 
Nähe von Belgrad in drei Booten über die Donau 
ſetzten. Serbiſche Soldaten ſchoſſen hinter den 
Flüchtlingen her und brachten eines von den 
Booten, in dem ſich 26 Perſonen befanden, zum 
Kentern. Nur zwei Perſonen konnten gerettet 
werden, die übrigen 24 ertranken. Ein aus Ofen⸗ 
peſt ſtammender Kaufmann erhielt einen Schuß in 
den Hals; er konnte zwar noch lebend ans Land 
gebracht werden, ſtarb aber bereits wenige Minuten 
ſpäter. 

Belgrad noch nicht genommen. 

Wien, 30. Juli. Meldung des Wiener k. k. tel. 
Korr.⸗Bureaus. Hier iſt nichts davon bekannt, daß 
Belgrad eingenommen worden iſt. 

Zur Mobiliſierungsfrage in Frankreich. 

Paris, 30. Juli. Der „Temps“ iſt in der 

Lage zu erklären, daß in Frankreich nur dann Mobi⸗ 


liſierungsmaßnahmen getroffen werden würden, 
wenn Deutſchland ſolche Maßnahmen ergreifen 
würde. 

Beruhigung in Frankreich? 

Paris, 30. Juli. Es werden hier Gerüchte in 
Umlauf geſetzt, wonach in den Wandelgängen der 
Kammer mehrere Miniſter ſich in beruhigendem 
Sinne ausgeſprochen haben. 

Der engliſche Premierminiſter Aſquith über den 


Ernſt der Lage. g 
London, 30. Juli. Im Unterhaus bean⸗ 
tragte Premierminiſter Aſquith die Vertagung der 
zweiten Leſung der Zuſatzbill und ſagte: Wir ver⸗ 
ſammeln uns heute unter Bedingungen, deren Ernſt 
in unjer aller Erfahrung kaum ſeinesgleichen hat. 
Die Frage: Krieg oder Frieden? hängt in der 
Schwebe. Wir ſtehen einer Kataſtrophe gegenüber, 
deren Umfang und Wirkungen unmöglich abgeſchätzt 
werden können. Unter dieſen Umſtänden iſt es von 
vitaler Bedeutung für das Intereſſe der ganzen 
Welt, daß England, das keine eigenen Intereſſen 
direkt auf dem Spiele ſtehen hat (Beifall), eine ge⸗ 
ſchloſſene Front zeigt (Leb. Beifall) und imſtande 
iſt, mit der Autorität einer einigen Nation zu ſprechen 
und zu handeln. Die Debatte über die Zuſatzbill 
könne unter ſolchen Umſtänden verderbliche Wirkun⸗ 
gen auf die internationale Lage haben. Er bean⸗ 
trage daher in Übereinſtimmung mit Bonar Law 
die Vertagung und ſpreche die Hoffnung aus, daß 
der Patriotismus aller Parteien dazu beitragen 
werde, ſoviel als dies in Englands Macht liegt, das 
Unheil, das die ganze Welt bedrohe, wenn nicht ab⸗ 
zuwenden, ſo doch wenigſtens zu umgrenzen. 


Die Stimmung in Petersburg. 

Petersburg, 30. Juli. Die Lage gilt im 
hieſigen Auswärtigen Amt als faſt hoffnungslos. 
Der Preſſe wird Mäßigung anempfohlen, um die 
ſchwere Lage der Regierung nicht zu erſchweren. 
Die Kriegspartei, die Nationaliſten und Panſla⸗ 
wiſten arbeiten mit Hochdruck für den Krieg. Die 
„Nowoje Wremja“ ſagt, ein Krieg mit Sſterreich 
wäre äußerſt populär. Wohl 30 000 Manifeſtanten 
durchziehen die Straßen, patriotiſche Lieder ſingend. 
Dazwiſchen wurden Zurufe laut: „Nieder mit Sſter⸗ 
reich!“ „Haut die Deutſchen!“ Der hieſige franzö⸗ 
ſiſche Botſchafter äußerte zu Preſſevertretern, 
Deutſchland wünſche augenſcheinlich den Krieg. (!) 
Frankreichs Mobilmachung könne ſtündlich erfolgen. 
An Englands Unterſtützung des ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Vorgehens ſei nicht zu zweifeln. 

Petersburg, 31. Juli. Die patriotiſchen 
Kundgebungen in den Hauptſtraßen nahmen ihren 
Fortgang. Die Volksmenge zog durch die Straßen 
und brachte Hochrufe auf das Heer aus. Unter Ab⸗ 
ſingen der Nationalhymne wurde am Kriegsmini⸗ 
ſterium vorübermarſchiert. Ahnliche Demonſtratio⸗ 
nen außergewöhnlichen Charakters fanden in ande⸗ 
ren Städten wie Moskau, Kiew, Tiflis und Odeſſa 
ſtatt. 


Ein Artilleriekampf im Gange. 
Niſch, 30. Juli. Meldung der „Petersburger 
Telegraphen⸗Agentur“. Bei Kiznicy und Smede⸗ 
revo hat ein Artilleriekampf begonnen. 


Serbiſche Deſerteure. 

Sofia, 31. Juli. Eine große Anzahl öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſcher Reſerviſten ſind abgereiſt. Sie 
ſtimmten bei ihrer Abreiſe wiederholt die öſter⸗ 
reichiſche Hymne an und wurden vom Publikum 
lebhaft begrüßt. Die Blätter melden, daß im 
Grenzgebiet zahlreiche ſerbiſche Deſerteure einge⸗ 
troffen find. In der Grenzſtadt Kula ergaben ſich 
allein 160 Deſerteure mit Gewehren den bulga⸗ 
riſchen Behörden. - 


Politiſche Tagesſchau. 
154 000 Mark fortſchrittliche Wahlkoſten in 
Labiau⸗Wehlau. 

Das „Wehlauer Tageblatt“ ſtellt folgendes 
feſt: „Nach eigener Angabe des freiſinnigen 
Parteiſekretärs Start find zunächſt 124 000 Mk. 
für den Wahlkampf aufgewendet worden. Als 
dies nicht reichte, ſind außerdem weitere 30 000 
Mark zwiſchen Haupt und Stichwahl in den 
Kreis geworfen. Vorausſichtlich wird man 
dieſe Angabe wieder zu beſtreiten wagen. Wir 
bemerken deshalb gleich heute, daß die Außerung 
in Gegenwart des Herrn Syndikus Kaufmann 
(vom Hanſabund), Buchdruckereibeſitzer Holke, 
Lehrer Gaedtke, Kaufmann Mohr. Parteiſekretär 
Miro und Parteiſekretär Schumacher im Hotel 
de Pruſſe gefallen iſt, wie uns ein einwandfreier 
Zeuge mitgeteilt hat. Die „Hartunaſche Zei⸗ 
tung“ erkennt übrigens dankbar an. daß der 
Hanſabund die Labiau⸗Wehlauer liberale Wahr 
kaſſe durch anſehnliche Beiträge nützlich geſtärki 
habe. Dazu kommen neben den ſchon vorhande 
nen Kaſſenbeſtänden noch die außerordentlichen 
Beiträge, die aufgrund der Aufrufe in den 
Zeitungen eingegangen ſind und die, 
einigen veröffentlichten Dankſaaungen zu 
ſchließen, eine beträchtliche Höhe erreicht haben 
müſſen. Der fortſchrittliche Parteiſekretär wird 
ja nun wohl nach einigen Tagen in der üblichen 
Weiſe „trotz der vielen Zeugen“ alles „ins rechte 
Licht rücken“, nichtsdeſtoweniger darf man aber 
wohl feſtſtellen, daß die fortſchrittliche Parten 
in Labiau Wehlau den von den Nationallibera⸗ 
len in RagnitzPilkallen aufgeſtellten Rekord 
glänzend geſchlagen hat.“ 


Eine bodenloſe Dreiſtigkeit. : 
Aus Stuttgart teilt man mit: Bekanntlich 
beſteht auch ein rotes ſog. Witzblatt. das ſich 
„Wahrer Jakob“ nennt und unter den Genoſſen 
in großen Maſſen (zwangsweiſe) gehalten 


nach! 
iſt mit ſeinen Kindern heute Abend aus Tirol 


wird. In der letzten Nummer dieſes angeb' 
lichen „Witz“ Blattes ſieht man auf der erſten 
allgemein ſichtbaren Seite ein Bild des Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin, die Tennts 
ſpielen. Im Hintergrund ein Schloß. Vor dem 
Tennisplatz ſtehen zwei Arbeiter. die bemerken: 
Die Mode der Schillerkragen leinen ſolchen 
trägt der Kronprinz auf dem Bilde. ſei praktiſch, 
denn beim Guillotinieren braucht man dann 
keine Toilette zu machen. — Es iſt ganz un⸗ 
glaublich, was bei uns in Deutſchland alles 
erlaubt iſt, da dieſes rote „Witz“⸗Blatt in 
Württemberg ſogar auf den Bahnhöfen verkauft 
werden darf. 

Der Zuſchlag zum Reichswertzuwachsſteuergeſetz 

in Bayern abgelehnt. 

Die Kammer der bayeriſchen Abageordneten 
hat mit großer Mehrheit den von der Regie, 
rung zum Ausgleich des Budgets eingebrachten 
Geſetzentwurf betreffend den Zuſchlag zum 
Reichswertzuwachsſteuergeſetz abgelehnt. 

Zur Homerulefrage. 

Man nimmt an, daß es zu einem Übereins 
kommen zwiſchen der Regierung und der 
Oppoſition in Bezug auf Irland kommen wird. 
Es wird erwartet, daß das Amendement zur 
Homerulebill von der Regierung zurückgezogen 
wird. 

Die Hafenkonßeſſion in Tanger. 

Die internationale techniſche Kommiſſion, 
die beauftragt iſt, das Projekkt der Hafenkonzeſ⸗ 
ſion von Tanger zu prüfen, hat Mittwoch 
Vormittag die Prüfung der neuen Vorſchläge 
der internationalen Geſellſchaft für die En 
wicklung von Tanger beendet. Aber die tech 
niſchen und finanziellen Grundlagen der Kon 
zeſſion iſt nahezu übereinſtimmung erzielt 
worden. Die Kommiſſion wird im Novembes 
wieder zuſammentreten, um den endgiltigen 
Text der Konvention und das Laftenhheft feſt⸗ 
guſetzen. ; 

Die mexikaniſchen Wirren. 

Die Regierung von Mexiko ernannte den 
General Lauro Villar ſowie den Juriſten David 
Gudierrez Allende und Salvador Urbina ats 
Delegierte, um mit den Delegierten der Auf⸗ 
ſtändiſchen betreffs der Übergabe der Regierung 
unter Sicherſtellung der nationalen ſFntereſſen zu 
verhandeln. Die Delegierten reiſten Mittwoch 
nach Tampico ab. 
ff ——————— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 30. Juli 1914. 


— Ihre kaiſerliche Hoheit die Frau Kron 
prinzeſſin trifft heute Abend in Potsdam ein. 

— Prinz Heinrich hat heute dem Reichskanz⸗ 
ler einen Beſuch abgeſtattet. — Bei den in 
Gegenwart des Kaiſers gepflogenen Beratun⸗ 
gen in Potsdam find auch der Kronprinz, Print 
Heinrich und Staatsſekretär von Jagow zugegen 
geweſen. 5 i 

— Dem Vernehmen nach wird morgen eine 
Sitzung des Bundesrats ſtattfinden. Gegenſtand 
der Beratung ſind minder wichtige Angelegem 
heiten, weshalb die ſtimmführenden Miniſter 
der Bundesſtaaten nicht daran teilnehmen. 

— Kommerzienrat Przedecki in Breslau 
teilt der „Breslauer Zeitung“ mit, daß er das 
bisher von ihm verwaltete königlich ſerbiſche 
Generalkonſulat für Schleſien und Poſen nieder⸗ 
gelegt hat. b 

— In Lichtenwalde i. Sa. fand am Dienstag 
die Feierlichkeit ſtatt, die der Präsident der 
erſten ſächſiſchen Kammer Oberſtmarſchall Graf 
Vitztum von Eckſtädt zur Feier des 90. Geburts⸗ 
tages des Kammermitgliedes Wirklichen Ge⸗ 
Heimen Rats von Schönberg gab. Bei dieſer 
Gelegenheit überreichte Prinz Johann Georg 
dem Herrn von Schönberg das Großkreuz des 
Albrechtordens. 

— Der Gemeinderat von Straßburg hat 
beſchloſſen, einen Aufruf zu erlaſſen. woris 
darauf hingewieſen werden ſoll, wie unſinnig 
eine panikartige Zurückziehung der Sparkaſſen⸗ 
einlagen ſei. Ferner wurde beſchloſſen, ſofort 
Maßnahmen zu ergreifen, um durch die Ber 
proviantierung der Bevölkerung hervorgerufen 
Preisſteigerung der Lebensmittel zu bekämpfen. 

Breslau, 30. Juli. Die Stadtverordneten 
genehmigten heute Vormittag in einer außer“ 
ordentlichen Geheimſitzung die Aufnahme eines 
Kredits von 5 Millionen Mark entſprechend 
dem Antrage des Magiſtrats zur Verſorgung 
der Zivilbevölkerung mit Lebens⸗ und Ver⸗ 
brauchsmitteln im Falle einer Mobilmachung 
Von den 192 Stadtverordneten waren 63 anwe⸗ 
ſend, die ſämtlich für den Antrag ſtimmten. 
Dresden, 30. Juli. König Friedrich Auguſt 


wieder hier eingetroffen. 

Darmſtadt, 30. Juli. Entgegen anders laue 
tenden Meldungen iſt der Großherzog von 
Heſſen nicht abgereiſt. Er befindet ſich au 
Schloß Wolfsgarten, 

Straßburg im Elſaß, 30. Juli. Die „Strrß⸗ 
burger Poſt“ ſchreibt: Um falſchen Gerüchten 
vorzubeugen, teilen wir mit, daß in der Nach 
vom 30. zum 31. Juli eine ſeit längerer Zeit 
vorbereitete Übung in der Umgegend von 
Straßburg ſtattfindet. Die Einwohnerſchaf 
braucht ſich alſo durch den in der Nacht erif 


nenden Kanonendonner nicht beunruhigen u. 


lasen. 


Arbeiterbewegung. 

Arbeitsaufnahme der Ausſtändigen i Ru 
Geſtern haben die e 15 Pele bag, 912 
tend des letzten Ausſtandes von den Fabritanten 
geiöteifen geſchloſſen worden waren, die Arbeit wie- 
8 Bet aufgenommen. In den Putilowwerken und an⸗ 
er 925 großen Fabriken iſt der Streik ebenfalls be⸗ 
endet. — Von dem Gehilfen des Miniſteriums des 
e Dſchunkowsky, wurde vorgeſtern mit den 
= nehmern der von ihm geleiteten Konferenz 

aphtainbuftrielter die Frage der Bendigung des 
Arbeiterſtreiks in Baku verhandelt. Die Konferenz 
1 7 55 st Dſchunkowsky vorgeſchlagenen Maß⸗ 


— . — 


Provinzlal nachrichten. 


Marienwerder, 30. Juli. (Eine Notlandun 
die wegen Betten geſtern Abend 
flie Zweidecker vornehmen, der mit zwei Offizier⸗ 
Nieder von Königsberg über Zoppot die Weichſel⸗ 
5 1 entlang geflogen war. Die Landung 
Rehe e glatt am Südende der königlichen Forſt 
ak Die Flieger, Leutnant Huck als Führer 
den 81 erleutnant Nordt als Beobachter, gaben 
125 Homann Sog e auf 
Wendet dach To e früh erfolgte die 

ing, 30. Juli. (Eiſenbahn⸗Anfall.) Der 

Bir Aönigsberg Jahren Pe ee über⸗ 
Gleis m Marienburger Damm einen über das 
al fahrenden beladenen Kohlenwagen, der 

110 zertrümmert wurde Der Kutſcher Auguſt 
11115 i zermalmt. Er hinterläßt eine Witwe 

Dan er in dürftigen Verhältniſſen. 

319, 30. Juli. (Die Danziger Sozialdemo⸗ 


kraten für den Krie . 0 
: für = 
in Schiblig eine von 600 lu 


demokratiſche Proteſty Perſonen beſuchte ſozial⸗ 
N e erſammlung ſtatt. Nachd 
Parteiſekretär Gehl⸗Danzig alt ſich een 


gegen das Vorgehen Oſterreichs 
gen gewandt hatte, 
i ung t Schluß eine gewiß bedeutſame 115 
u » en er das e alten Bebel 
5 es gegen Rußland geht, dann 
Diesen 95 alle die Flinte auf den Buckel Nehme 
großem 9 wurden von der Verſammlung mit 
ı fanden laute 


Wege aufgenommen und 
dien, 29. Juli ötzli 0 
8 . Juli. (Plötzlicher Abbruch von 
Warn Meldungen auf dem ent 
‚der, we) ‚An einzelne Kavallerie⸗Regimen⸗ 
Warthela zurzeit auf dem Truppenübungsplatz 
Nacht ager Regimentsübungen abhalten, iſt heute 
1 5 Pal) ergangen, ſofort in ihre Garniſonen 
Her 9095 Demzufolge iſt heute früh 5 Uhr be⸗ 
Übungs 15 ik, Alanen⸗Regiment vom Truppen⸗ 
me kommend hier eingetroffen und mit 
dahnhofs ber die an der Weſtrampe des Haupt⸗ 
Oſtrowo eneitgefteilt waren, in ſeine Garniſonen 
wei Stu 195 Militſch zurückbefördert worden. 
Negiment m ſpäter traf das thüringiſche Huſaren⸗ 
e ier ein und wurde mittels 
beförderte in ſeine Garniſon Torgau zurück⸗ 
1. Das Regiment Königsjäger zu Pferde 


1 11 . . 2 . 
5 gal lee Mittag in die Garnilon Poſen 
In eultettin, 30. Juli. (In Schönheit ſterben!) 


505 große Lebensgefa ; ier ein Ei 
15 A gefahr gerieten hier ein Eiſen⸗ 
Selnafffent und ein Frau. Beide betraten 15 
brachen 8 Abortgrube, in dem Augenblick 
paar Dei leer Bretter durch, und das Ehe⸗ 
el ſich der ſehr tiefen Kloake Während 
10 ) noch am Mauerwerk feſthalten 
Taſſe jet tur bis zur Bruſt in der ekelhaften 
hinein. No a die Frau bis über den Kopf 
x Fran gelang es, beide Abgeſtürzte zu 
rau befindet ſich jetzt in ärztlicher 


N Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Juli 1914, 
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das Vertrauen zu unſeren militäriſchen Befehls⸗ 
habern und unſeren Truppen haben, daß die Wacht 
an unſeren Grenzes Marken mit aller Kraft ge⸗ 
halten wird. Darum liegt kein Grund zu irgend⸗ 
welcher Angſtlichkeit vor. Das hochgeſteigerte 
patriotiſche Gefühl, das in dieſen Tagen, wie im 
ganzen deutſchen Vaterlande, auch in Thorn zum 
Ausdruck gekommen, wird ſich auch weiter in Stadt 
und Land bei allen Untertanen nicht nur deutſcher, 
ſondern, wie wir wohl zuverſichtlich erwarten 
können, auch polniſcher Zunge bewähren und fie zu 
allen Opfern, wenn ſie verlangt werden, bereit⸗ 
finden laſſen. f 


Mit Gott für Kaiſer und Reich! 


— (Warnung.) Die königliche Komman⸗ 
dantur macht bekannt, daß auf jede Perſon, die ſich 
in der Nähe der Forts außerhalb der öffentlichen 
Wege aufhält, ſcharf geſchoſſen wird. 

— Der Bahnhof Thorn Stadt) wird 
von heute Abend 8 Uhr ab für jeden Verkehr 
geſperrt. 

— (Diskonterhöhung.) Die Reichsbank 
erhöhte den Wechſeldiskont auf 5, den Lombard⸗ 
zinsfuß auf 6 Prozent. 

— (Eine Einſchränkung des Trans⸗ 
portverkehrs von und nach Rußland) 
macht ſich bereits auf dem Hauptbahnhofe bemerk⸗ 
bar. Lebende Tiere, inſonderheit Pferde, dürfen 
von jetzt ab nicht mehr nach Rußland ausgeführt 
werden; bei Getreide⸗ und Futtermitteln bedarf 
es erſt einer ausdrücklichen Genehmigung der 
Eiſenbahndirektion. Die Gänſetransporte von 
Rußland, die ſeit einigen Wochen bereits ſehr leb⸗ 
haft eingeſetzt haben, dürften durch die Kriegslage 
und die Einſchränkung des Wagenmaterials in 
Rußland ſtark eingeschränkt werden, wenn nicht 
ganz in Frage geſtellt ſein. Geſtern traf allerdings 
noch die übliche Sendung auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe ein. 

— (Der Turnverein „Jahn“ Thorn⸗ 
Mocke r) unternimmt am Sonntag den 2. Auguſt, 
nachmittags 2% Uhr, einen Familienausflug nach 
Gramtſchen. Für Gäſte und Vereinsangehörige 
ſtehen nachmittags 2% Uhr Wagen am Amtshauſe 
Lindenſtraße bereit. Der Abmarſch der Turner 
erfolgt vom „Goldenen Löwen“ aus. 

(Thorner Wochenmarkt.) Auf dem 
heutigen Wochenmarkt war der Geſchäftsgang 
etwas matt, da viele der beſten Kundinnen Thorn 
verlaſſen hatten. Es blieb jedoch nicht allzu viel 
Überjtand. Infolge der en Dürre, die ſich 
bei manchen Pflanzen erſt jetzt bemerkbar macht, 
ſind einzelne Waren im Preiſe geſtiegen, ſo die 
Bohnen, deren Blüten in der trockenen, heißen Zeit 
verdorrten. Für grüne Bohnen wurden 20 Pfg., 
für Wachsbohnen 30 Pfg. gezahlt. Auch der Kohl⸗ 
rabipreis iſt etwas in die Höhe gegangen; die 
Mandel koſtete 25—30 Pfg. Weißkohl brachte 10 
bis 20 Pfg. der Kopf. Mohrrüben, die ja auch 
eine ſtattliche Größe erreicht haben, hielten ſich im 
Preiſe von 20 Pfg. drei Bund, geringere Ware 
5 Pfg. das Bund. Gurken koſteten 0,50—1,00 Mark 
Als Neuheit waren Senfgurken er⸗ 
ſchienen, die, 5—10 Pfund ſchwer, für 0,50 bis 
1,00 Mark das Stück abgeſetzt wurden. Der Kar⸗ 
toffelpreis, anfangs 4 Mark der Zentner, ging 


„mittags auf 3,75 Mark herab. Birnen und Apfel 


koſteten 30—40 Pfg., Johannisbeeren 25 Pfg. das 
Pfund. Schnittblumen wurden gern gekauft. — 
Auf dem Fiſchmarkte war die Anfuhr ziemlich 
groß, doch wurden die Vorräte bis auf geringen, 
kaum nennenswerten, Überſtand geräumt, zu fol⸗ 
genden Preiſen: Aal 1,10—1,20 Mark, Zander 
1 Mark, Schleie und Karauſchen 80—90 Pfg., 
Karpfen 80 Pfg., Hecht 60—70 Pfg., Barsche 
60 Pfg., Barbinen und Breſſen 40—50 Pfg. 
(Zwangsverſteigerung.) Die auf 
den Namen der Frau Glaſermeiſter Minna Schütze, 
geb. Kowski, in Thorn eingetragenen Grundſtücke 
in der Kloſter⸗ und Grabenſtraße kamen heute vor 
dem hieſigen 1 zur Zwangsverſteigerung. 
Das Höchſtgebot gab ab die Firma Skowronek und 
Domke⸗Thorn mit 5000 Mark bar und übernahme 
von 41000 Mark Hypotheken. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
? Gefunden) wurden 
eine 26 5 mit Papieren. 

= ugelaujen iſt 
gefleckter 1 W 


ein Kaſſenſchein, 


ein ſchwarzweiß⸗ 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 31. Juli. (Vieh⸗ 
ſeuchen.) Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt ausge⸗ 
brochen unter dem Klauenvieh des Beſitzers Her⸗ 
mann Streifling in Podgorz, des Beſitzers Joſef 
Janke in Gurske, des Beſitzers Peter Bartel in 
Ober Neſſau, des 1 Otto Wahrburg in 
Lulkau, des Beſitzers Hoffmann in Klein Neſſau, 
der Beſitzer Ren Pritzlaff, Emil Gietz, Otto 
Noſe, Ernſt Schulz, Auguſt Lenz in Roßgarten, des 


Beſitzers Otto Dreibach in Gurske, des Beſitzers 
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Skizze zu den ruſſiſchen Mobiliſierungen. 


Hugo Krampitz in Ziegelwieſe, des Beſitzers David 
Lenz in Schwarzbruch und des Beſitzers Joſef No⸗ 
winski in Stewken. Die Sperre iſt verhängt über 
die Ortſchaften Klein Neſſau mit Weiden, Stewken 
mit Weiden, Leibitſch mit Weiden und das Gut 
Mortſchin. Aufgehoben iſt die Sperre über das 
Gut Pluskowenz mit Inſtleutehäuſern, Ställen und 
den beiden Schulgehöften, das Vorwerk Obromb 
und die Beſitzung des Gutsbeſitzers von Hohendorff 
in Culmſee. — Die Bruſtſeuche iſt ausgebrochen bei 
den Pferden der Beſpannungsabteilung Nr. 19. 

§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 30. Juli. (Stockungen 
im Eiſenbahnverkehr. Aus der Diözefe Lublin.) 
Der Eiſenbahnverkehr iſt ins Stocken geraten, weil 
große Militärtransporte vor ſich gehen, durch welche 
die Strecken der Grenzbahnen zeitweiſe für den 
Privatverkehr geſperrt werden. Die Heeresverwal⸗ 
tung hat große Propiantmengen eingekauft. — Zum 
i Lubliner Diözeje_ wählte das 
Domkapitel den Kanonikus Dr. Kwiak. 


Briefkaſten. 
(Bei ſämilichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


P. St. und Alter Abonnent. Da mit der Mög⸗ 
lichkeit gerechnet werden muß, daß Rußland uns 
zum Kriege zwingt — die Entſcheidung hierüber 
iſt mit einiger Sicherheit ſchon Ende dieſer Woche 


2 — 


Einſtellung des ruſſiſchen Güterverkehrs. 
Kattowitz, 30. Juli. Der Eil⸗ und Fracht⸗ 
gutvertehr nach Rußland über Sosnovice iſt ein⸗ 


» 


geſtent. Rollende Güter werden angehalten und 


dem Abſender zur Verfügung geſtellt. 
nach Sosnovice iſt noch frei. a 1 
Die Niederlande rüſten. 
Haag, 31. Juli. Mit Rückſicht auf die außer⸗ 
ordentlichen Umſtände ſind an der Grenze die 
Küſtenſchutzreſerviſten im ganzen Lande zu den 
Fahnen gerufen worden. Die Gerüchte über eine 
Mobiliſterung find noch nicht beſtätigt. 


Der Verkehr 


Neueſte Nachrichten. 
Eiſenbahnunfall. 

Elbing, 30. Juli. Der nach Königsberg fah⸗ 
rende Nord⸗Expreß überfuhr am Marienburger 
Damm einen über das Gleis fahrenden beladenen 
Kohlenwagen, der total zertrümmert wurde. Der 
Kutſcher Auguſt Kirſch wurde zermalmt. Er Hinter 
läßt eine Witwe und Kinder in dürftigen Verhält⸗ 
niſſen. 

Meuterei in der ruſſiſchen Schwarzmeerflotte. 

Berlin, 31. Juli. Nach einer dem „Berl, 
Lokalanz.“ durch ein Privattelegramm übermit⸗ 
telten Meldung der Frankfurter Zeitung aus 
Konſtantinopel iſt bei der ruſſiſchen Flotte in 
Sewaſtopol eine Meuterei ausgebrochen. Zuver⸗ 
läſſige Nachrichten über ihren umfang liegen 
indeſſen nicht vor, auch nich darüber. ob es ſich 
etwa nur um einen vereinzelten Vorfall auf 
einem Schiffe handelt. . 

Die Peſt in Moskau * 

München, 31. Juli. Nach hier eingelaufe⸗ 
ner Privatmeldung aus Moskau herrscht Dorf 
die ſibiriſche Peſt. Bis jetzt ſoll die Krankheit 
bereits zehn Opfer gefordert haben. Wie niete 
Perſonen an der Peſt erkrankt ſind, laſſe ſich 
nicht kontrollieren, da die meiſten Kranken ſich 
der ärztlichen Kontrolle entziehen. 5 


Der Terminverkehr der Berliner Börſe iſt bekanntlich 
ſuspendiert. Es fanden daher geſtern in den erſten 1 Stunden 
überhaupt keine Verhandlungen ſtatt, da der Börſenvorſtand 
beſchloſſen hatte, die Notierungen für Ultimogeſchäfte weiter 
einzuſtellen, dagegen den Kaſſaverkehr aufrecht zu erhalten. 
In der Erwartung der kommenden Ereigniſſe war die Börſe 
daher ſehr ruhig bei minimalen Umſätzen. Notierungen 
fanden nur zumkeil ſtatt. 


Wetter⸗-Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte, 
? Hamburg, 30. Juli. 


zu erwarten — jo tut jede Familie gut, ſich etwa = = 
auf drei Wochen zu verproviantieren. Nach diefer| Name ||: = 3  Witterungs- 
Zeit würde die Stadt in der Lage fein, die von der Beobach- ES | S 5 Weller 8 nl 
ihr beſchafften Lebensmittel abzugeben, ſodaß eine] kungeſtalion 8 8 | A 8 38 2 hen 
Teuerung nicht zu befürchten wäre. 3 8 a 
M. hier. Der Sturm auf die Sparkaſſen iſt, orm ige 7 n eiter 12] meift dealt 
ſoweit das abgehobene Geld nicht für den Augen: Hamburg. 63.8 Nn W bedeckt 15 vorm. Nied. 
blick gebraucht wird, darum jo unverſtändig, weil] Swinemünde 760,6 NW wolkig 15 — 
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normalen Zeiten, das Geld aber in der Sparkaſſe Bann 810 55 15 15 gan 
weit ſicherer iſt, als im „Strumpf“, und auch Dresden 763,0 WNW wolkig 15 vorm. Nied 
Zinſen bringt. Breslau 161.3 d; W wolkig 15 Gewitter 
PP.. . m Meg 759,2 W bedeckt 16] Gewitter 
2 e — em — Die — 
Der Cintritt des Kriegszuſtandes Anke M. 765,22 — Dunſt 14] meiſt bewölkt 
2 5 arisrude — — — — — 
in Deutſchland. Minden 199502 bald be“ 1% dient. Beier 
arls 5,3 — — Er 
Allgemeine Mobilmachung in Rußland! Koh engen e n e er — 
1 N 2 51 a ed, — 
Berlin, 31. Juli. Aus Petersburg iſt die deo, 1588 1 dalp bed, 11 En 
87 1 aparanda 1756, ede == 
Nachricht des deutſchen Botſchafters eingetroffen, Aechangel Die: 3 — nachts Nied. 
daß die allgemeine Mobiliſierung der ruſſiſchen Hersh — — — — 9 1 5 
arſchan — — — 5 
Armee und Flotte befohlen worden. Darauf hat Mien 761,2 WNW Fgalb bed. 17] zieml. heiter 
der Kaiſer den Zuſtand der drohenden Kriegsgefahr Aan a 1 N bebertt 18 anhalt. Nied. 
i i Lember — — — — — 
befohlen. Der Kaiſer wird heute nach Berlin Hermaunfaß! ara" 2 — — 
überſiedeln. Belgard — — = — — 
Biarritz — — — — = 
Der Kriegszuſtand über Deutſchland verhängt! Nizäa — 141 — — — 
Berlin, 31. Juli. Der Kaiſer hat aufgrund Wetteranſage. 


des Artikels 68 der Reichsverfaſſung das Reichs⸗ 
gebiet ohne Bayern in den Kriegszuſtand erklärt. 
Für Bayern ergeht die gleiche Anordnung. 


Erlaß eines Ausfuhrverbots. 
Berlin, 31. Juli. Der Bundesrat ſtimmte 
heute dem Erlaß von drei kaiſerlichen Anordnungen 
zu, betreffend das Verbot der Ausfuhr von 1. Ver⸗ 
pflegung, Streu⸗ und Futtermitteln. 2. Tieren und 
tieriſchen Erzeugniſſen und 3. Kraftfahrzeugen. 

Die Verordnungen treten ſofort inkraft. 


Verhaftung eines ruſſiſchen Spions. 
Allenſtein, 30. Juli. Die „Allenſt. Ztg.“ 
meldet: Ein vom ruſſiſchen Nachrichtenbureau ent⸗ 
ſandter Spion iſt heute hier verhaftet worden. 


Eine Bekanntmachung der Königsberger Polizei⸗ 
direktion. 

Königsberg, i. Pr., 30. Juli. Die Polizei⸗ 
direktion macht durch Anſchlag öffentlich bekannt: 
„Zur Sicherung des Hauptbahnhofes und deſſen 
Betriebsanlagen iſt eine militäriſche Wache am 
Bahnhof ſowie Poſten an den Betriebsanlagen da⸗ 
ſelbſt aufgeſtellt. Um Unglücksfälle zu vermeiden, 
mache ich die Bevölkerung darauf aufmerkſam, daß 
die Annäherung an die Eiſenbahnbetriebsanlagen 
(Gleiſe, Brücken, Stellwerke uſw.) näher als 
hundert Meter verboten iſt. Das Paſſieren dieſer 
Anlagen durch Zivilperſonen ohne Begleitung eines 
Poſtens iſt verboten. Zivilperſonen werden von 
dem Poſten mit einem „Halt!“ angerufen und 
müſſen ſtehen. Zuwiderhandelnde ſetzen ſich der 
Gefahr aus, erſchoſſen zu werden.“ 


„(Mittellung des Welterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 31. Juli: 
zeitweiſe heiter, einzelne Wärmegewitter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 30. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Eelf. 
Welter: ſchwacher Regen. Wind: Nordweit, 
Barome lerſtand: 755 mm. a 
Vom 29. morgens bis 30. morgens Hömite Temperatur: 
4. 29 Grad Cell., niebrigſte ＋ 14 Grab Cel. 


Der Poſtauflage vorliegender Nummer dieſer Zeitung 
liegt ein Proſpekt des Landwirtſchaftlichen Büros für 
Stickſtoffdünger in Danzig, Pfefferſtadt 43, bei. Wir 
empfehlen den Proſpekt der 1 Beachtung unſerer 
Leſer, die darin vieles Wiſſenswerte über die Herbſtſtick⸗ 
ſtoffdüngung mit ſchwefelſaurem Ammoniak, dem beſten 
und gehaltvollſten Stickſtoffdünger, finden. Zu Düngungs⸗ 
verſuchen wird das Ammoniak koſtenlos geliefert. 


Bekanntmachung 
betreffend Ablieferung aller Tauben. 


Die Taubenbeſitzer des Stadtkreiſes werden 
aufgefordert, ihre ſämtlichen Tauben ſpäteſtens 
bis zum 


5, Mobilmachungs⸗ (Armierungs) tage 
an die Fortifikation — Karlſtraße — gegen 
Bezahlung des Marktpreiſes abzuliefern. 

Tauben, die ſpäter noch im Privatbeſitz 
vorgefunden werden, werden ohne Entſchädi⸗ 
u beſchlagnahmt, ihre Beſitzer ſtreng be⸗ 
traft. f 

Die ausgebildeten Privatbrieftauben ſind 
als ſolche der Fortifikation zur Verfügung 
zu Stellen. : 

Thorn den 31. Juli 1914. 
Der Magiſtrat. 
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Thorn den 31. Juli 


Heute, m 13], Uhr, ent⸗ 
riß uns der unerbiltliche Tod unſer &4 
=" einziges Söhnchen 8 


Leo Karl 


im Alter von 9 Monaten. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 30. Juli 1914 
Namens der Hinterbliebenen 
Johann. Begdon. 
Die Beerdigung findet Sonntag, & 


nachm. 5 Uhr, vom Trauerhauſe 
Geresteftrape 7, aus 3 


Bimmmgsberfeigerumg. 


Sonnabend den 1. ug, 
vormittags 12 
werde ich Mellienſtraße 1063 


6 Seiten Rauch ſpeck, 
1 Faß ia Speck und 
0 Poel yolnie Murſt 


N ensellek, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn 


Zwangsberſteigerung. 


Am Montag den 5. Auguſt, 


vormittags 8 Uhr, 
werde ich in Senskau bei dem An⸗ 
ſiedler Karcher 


3 Norgen Naggen And Arge 
Gerſte auf dem Felde 


da verſteigern. 
lmſee den 30. Juli 1914. 


"Müller, SerichtgnoNigiehet, 


Königl. Kasaanı 
preuß. A 0 
Zu der am 14. . und 15. a Kr 


ſtaktfindenden a der 
231. Lotterie ſind noch 


I! Na ee 


à 80 40 20 10 Mark 


zu haben. 
Dombrowakli, 
fönigl. preuß. Lotterie⸗ Eiunehmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Saft 


Frauenarzt. 


Zurück gekehrt © 


Dr. Goldmann. billig zu verkaufen. 


Zurück gekehrt 


Dr. Janz. 


= Geftern früh 4 Uhr verſchied nach kurzem ler e Leiden meine 
. inniggelieble Frau, unſere gute Mutter, Schweſter, Schwägerin u. Tante 


Hauff, 


geb. F 
Dieſes zeigen um be e bittend an 


johann Hauff und Kind. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 2. Auguſt um 4 Uhr : 
nachmittags vom Diakoniſſen⸗Haus Mocker aus ftatt. 


= 25 m lang, 10 m breit, 2,75 m bez 


e bed ee ea be it. zielbewußte Leitung der geſamten vollziehenden Gewalt. 


5 600 Ztr. Roggenfrob den Anordnungen der Behörden Folge leiſtet, in feinem Tun und Wirken beſchränkt. 


= | billig zu verkaufen. 


Bevölkerung des 
. Korpsbezirks! 


— Seine Majeſtät der Reife hat das 0 in Kriegszuſtand erklärt. Für dieſe Maß⸗ 
= — regel find lediglich Gründe der raſchen und gleichmäßigen Durchführung der Mobilmachung 
N ratlpf spp maßgebend und nicht etwa die Beſorgnis, daß die Bevölkerung die vaterländiſche Haltung werde 
= 7 vermiſſen laſſen. Die Schnelligkeit und Sicherheit unſeres Aufmarſches erfordert einheitliche und 
Wenn durch die Erklärung des Kriegs⸗ 
a ar tel, zuſtandes die Geſetze verſchärft werden, jo wird dadurch niemand, der das Geſetz beachtet und 
Ich ver⸗ 
traue, daß die geſamte Bevölkerung alle Militär⸗ und Zivilbehörden freudig und rückhaltslos 


und größeren Poſt 


No anenjbren, 


diesjährige 098 billig abzug 


9 Gowalsky, Seeed unterſtützen und uns damit die Erfüllung unſerer hohen vaterländiſchen Pflichten erleichtern wird. 
Billiges Brenn: und Dann wird auch der alte Waffenruhm des Heeres aufrecht erhalten und es vor den Augen 


e „ige unſeres Kaiſers und den Blicken der Nation in Ehren beſtehen. 


Be kommandierende General. 


Woche aus der Forſt 
des Bruſch⸗Kruges Schwellenpähne is 
Schwarten. 

Rahn, Gr. Neſſau bei Schirpitz. 


2 grobe Dogenlamben, 
elektr., Marke „Excello“, faſt neu, billig 
zu vekkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

Zu verkaufen ein gut erhaltenes 
pferdegeſchirr, eine faſt neue 
Hängelampe, eine Band: 
harmonika 
Mocker, Graudenzerſtraße 138, 2 Tr. 


Einen gebr., noch gut erhaltenen 


Hallmagen 


ſucht zu kaufen 
S. Lippmann, 
Strasburg Weſtpr. 


2 Leiterwagen 


Der Bezirk des XVII. Armeekorps iſt in Belagerungszuſtand erklärt. 
Die vollziehende Gewalt in dem Befehlsbereich des Gouvernements Thorn 
geht infolgedeſſen auf mich über. 
Zum Befehlsbereich gehört: 
1. der Stadtkreis Thorn, 
2. der Landkreis Thorn mit Ausnahme der Ortſchaften Staw, Folgowo, 
Dom. Papau, Biſch. Papau, 
3. vom Landkreis Brieſen der Amtsbezirk Neuhof, 11 5 die Gemeinde 
Borowno, Gut Elſanowo, Wielkalonka, Joſephat, Heynerode, 
4 vom Landkreis Culm der Amtsbezirk Oſtrometzko und Damerau, ferner 
Gut Siegsruh, Glaſau, Griewe, Gemeinde Griebenau, Sn Gut 
et ge ne Kiſin, Glauchau mit Windak. 
Seligefehe mil Heatccge und gr Die Zivilverwaltungs⸗ und Gemeindebehörden verbleiben in ihren Funktionen, 
ti haben aber meinen u und Aufträgen Folge zu leiſten. 


Der Gouverneur. VV 
Bindegarn Goldener Fall 


Hugo Nachemstein, Graudenzerſtr. 35. 


„Gnterhalt., 8 PS. Marshall 


otomabile 


ft preiswert zu verkaufen. 


Nittergut us 10 Oſtichau, 


Gut erhalt Regifrier Kaffe, 
Billard, präziſ. Waage u. 
Dezimalwaage m. Gewichten, 
zweirädriger Handwagen u. 


diverſe Zinnmaße 
au kaufen geſucht. Angeb. Preſſe 1. p. 13 


Carl George, Thorn, 
Weißhöferſtr. 70. 


Franzöſiſcher 


age, Bekanntmachung. 


weer 
für Mähmaschinen u. Strohpressen, 


14 jährig, kerngeſund W N 905 Treibriemen 
my l Sun m ee Der Bevölkerung wird bekannt gemacht, von Baumwolle, Kamelhaar, Leder, bt em mi Eon 
er BD A uno miltieres eic Dilig aufs Lend daß auf jede Perſon ſcharf geſchoſſen wird, die Fischnet Ze, ee 


Lehrer ſuchk : 


er 


zu 5 9, auf Schuldſchein oder gegen Ver⸗ 
pfändung von Lebensverſicherungspolizen. 
Vierteljährliche 1 1 An⸗ 
gebote unter „Edelfiun“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Breffe“ erbeten. 


Zu vertaufkn 


Durch Todesfall meines Mannes und 
da ich ſelbſt krank bin, muß ich mein 


Anſiedelungs⸗ 
Grundſtück 


mit vollem, totem und lebendem Inventar 
verkaufen. Es iſt ca. 60 Morgen groß 
und 1 n Meldungen 
erbeten a 


zt A Rapp, Nell gien 
bei Oſtichau, Kreis Thorn. 

Sind), echte Se See 
Kaſernenſtr. 


erkel, 


7 Wochen 55 € S188 1 
. Telke, Lindenſtr. 39. 


Ferkel 


zu . 


zu verkaufen. 


? braune Stute ohne Abzeichen, 6 A 


alt, 1,65 Hoc, tammfromm, Hat zu ver. Der auf den 5. Auguſt d. Js. angeſetzte Schwellholzter⸗ z 
1 kaufen min für die Oberförſterei Friedrichsberg, auler In Ruda für Tiſchler alle Sorten Tunz kränz 


„ Wicknig, Kl. Böſendorf. 


Hauptmann Esche, ſich in der Nähe der Forts außerhalb der öffent⸗ raue, Leinen, Stroke, Fanmilienf fränzchel 


Mellienſtr. 18, 1. lichen Wege aufhält. empfiehlt zu billigen Preisen Hierzu ladet freundlichſt ein 85 


i e Be 
5 900 a ul Kommandantur der Feſtung Thorn. nee m .f ber ee , 


Bekanntmachung. en 


Sonntag den 2. Augn 


Gustav Heyer wird bis auf weiteres aufgehoben. 


De 
— —2 6, TE 517. r Oberförster. Bretter unde ioft 


 Gemmpjticksuerkanf. Carl Kleemann, Holzhandlung, 1 goldene Hamer 


A unſere Vermittlung find von dem Gute des Herrn Windmüller | Thorn Mock ernſprecher 202. dem Wege von der Eiſenba 
heiten erde in Penſau, Kreis Thorn (Station der Strecke Thoru⸗Scharnau), an deutſche ene eee bie Ste be wien SR 
Abnehmer noch zu veräußern: 80 Kutſchwagen, 5 er! oren 
ſtehen zum re 15 g 1. das Reſtgut mit ca. 300 Morgen einſchl. Gebäuden und 1 . r Ge⸗ 


neue, moderne und wenig gefahr. Luxus⸗ baugeben in de 
er. 2. mehrere Parzellen, zum Teil ausgebaut, bis zu 100 Mor wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ ee 1 1055 


Pohlen wozu freundlichſt H. ThO per: 


rüg 
Guter Niederungsboden und gutes Wieſenverhältnis. alf und Be: käufe Ja Fabrikate. Pferdegeſchi Re 
Sede BRD lH er keien ee find beſonders günſtig. 2 = e auch für Aulas. often Täglicher Lalen der, —. 
Anmeldung ur Beſichtigung ꝛc. an Herrn Gutsbeſitzer Windmüller in] anſchläge Rokkschulte, Berlin, NW., . 8 
5 0 Elle Breitenthal bei Penſan erbeten. Weg 21. 8 8 3 2 F 
eſche vorueteilsiofe 9 i 8 — 2 |2 
Krüger Kr Zlotterie. Deutſche Baneenb aul für Weſtpreußen, eh Beiſingen eue el e = 5 3 25 5 
= ü er G. m. in Danzig. heirate SS 88 5 
2 fl derer und Innen: ichuldlos gelat dene, beſſeren Mann ohne Auguft 268 mis 6 7 15 
. = Anhang, 39 Jahre alt, evangeliſch, tech = 12 13 14 22 
und Gar deroben niſch gebildet, früherer Bauunternehmer. 9 12 11 1920 21 20 
8 tadellos chemiſch gereinigt, ge⸗ 1 zwecklos. 1 6 Angebote 25 24 25 26 27 2 — 
Rirfi 1 up, bügelt und auf Wunſch Herrenſachen gleich⸗ unter J. E. an die Geſch. der „Preſſe“. 30 31 — — 3 4 5 
f in Sr, 30 il des band de 5 ui 6 an "ai Wi edeldenkender Menſch keſht einer September 5 77 8 ; 10 17 19 
t am Sonnaben 15 ilwe 18 
ell 10 öl 1, 25 Ml. f 0 Ac Seren und Damen von 7 erinlana { em einigung, 13 14 15 | 16 | 17 29 
25 
rg Fla he, is 410 Uhr im Artushof. le N nur Gerberſtr. 13015, 300 Mark 2 20 2 2 2 er 
162 


een Anmeldungen 1 10 „longer ee mit kl. monatl. Abzahlung. Angeb. unter 
r Si imon, Mädchen täglich im lige F K. All Schneiderin! nd a. d. Sal „Human 13“ an die Geihäftsitelle der Oktober 
der Markt 15. Elis II. Fehlauer, Ulanenſtr. 18, „Preſſe“. Hierzu amer Dlätier- 


Wolßmüſte ker Serie | 


nr nd nd hen > Se ih Dh men 


Chorn, Sonnabend den J. Auguft 1014. 


32. Jahrg. 


(Sweites Blatt) 


Sur Frage der finanziellen zur Verfügung ſtehenden Reichskriegsſchatzes ins⸗ 
Kri e 9 sb er ei ti chaf t gejamt 1080 Millionen Mark an Noten in Umlauf 
Die Frage der finanziel AR h; legen. Bei der Verwendung der vollen Silber⸗ 
zunächſt eine eie d nzie! en Kriegsbereitſchaft it | reſerve im Kriegsfall würden dem Reiche, da ſich 
erforderlichen 18 er Höhe der zur Kriegführung] der Koſtenaufwand für die Anſammlung der Silber⸗ 
ſich bei ein A 0 Naturgemäß gehen, da es reſerve auf rund 54 Millionen Mark ſtellt, rund 66 
Hache be affengang zwiſchen Dreibund und Millionen Mark nachträglich als Gewinn zufließen. 
deln würde 5 völlig neuartige Verhältniſſe han⸗ Der dadurch verbeſſerte Status der Reichsbank 
ander Dem x Anfichten darüber weit ausein- würde die Ausgabe von weiteren rund 200 Millio⸗ 
wangen auf an ft, wenn man mit den Berech⸗ nen Mark Noten geſtatten. Es ergäbe ſich ſonach 
Frage ſo zu En Boden bleiben will, praktiſch die ein Geſamtbetrag von 4660 Millionen Mark, der 
gegebenenfall ellen, über welche Mittel Deutſchland neu in Noten in Amlauf geſetzt werden könnte. Da⸗ 
nahmen 1 ohne zu außerordentlichen Maß⸗ mit ſind aber die verfügbaren Zahlungsmittel noch 
Ban 75 en müſſen, zu verfügen haben würde. nicht erſchöpft. Der nach § 8 des Münzgeſetzes zu⸗ 
Metalldegun e e eine 3376 prozentige läſſige Kopfbetrag für Silberprägun⸗ 
Muß, da 51 es Notenumlaufs vorhanden ſein [gen iſt durch die vorgenommenen Silberprägungen 
lee il de e San der dreifache Betrag der | exit bis rund 17 Mark beanſprucht. Die Anſamm⸗ 
deckung in 5 eichsbank vorhandenen Metall⸗ lung der Silberreſerve erfolgt außerhalb der im 
wird nach N werden. Unter Metall Münzgeſetz beſtimmten Grenze von 20 Mark für 
tes und ungen fe e verſtanden gemünz⸗ den Kopf der Bevölkerung. Es beſteht alſo die 
Geb und Reichsten old kurefühiges deutſches Möglichkeit noc nachträglich — bie Gefamtbevölke⸗ 
überſicht der 1 aſſenſcheine. Nach der Wochen⸗ rung des Reichs auf 65 Millionen angenommen — 
eigentliche in ae von 28. Juli belief ſich der 195 Millionen Mark an Silbermünzen auszuprägen, 
fähigen 9195 allbeſtand leinſchließlich des kurs⸗ wobei allerdings zu berückſichtigen wäre, daß das 
Mark (dar 51710 Geldes) auf 1 691,4 Millionen Silber vom Ausland gegen Gold gekauft werden 
demſelben Ta a Millionen Mark Gold). An müßte, das dafür ausgegebene Gold alſo der Gold⸗ 
kaſſenſcheinen ge belief ſich der Beſtand an Reichs⸗ deckung dauernd verloren gehen würde. Immerhin 
ſamte Nba 25 Millionen Mark, die ge⸗ würde auch durch die verſtärkte Silberausprägung, 
nen Mark. 2 eckung ſomit auf 1756,9 Millio⸗ ſofern die Unterdeckung infolge der Minderwertig⸗ 
1757 Million een dieſes Beſtandes von rund keit des Silbers unberückſichtigt bleibt, eine nicht 
Pie eit en Mark könnten von der Reichsbank unerhebliche Steigerung des Notenumlaufs zu er⸗ 
tieres Noten im Geſamtbetrage von 5271 zielen fein. 5 


Millionen Mark a 
usgegeben i &x 5 g 
23. Juli der Bald per e e ee Insgeſamt würden ſomit, ohne daß es der Her⸗ 


den Noten auf i : ; 
nahezu 1891 Mi fen u anziehung ſonſtiger Reſerven und irgendwelcher be⸗ 
dieſem Tage 0 bezifferte, hätte an ſonderen Maßnahmen bedürfte, die in nicht nor⸗ 
in Umlauf geſetzt werden k a 10 8 a Millionen malen Zeiten ſofort angewandt zu werden pflegen, 
aufgrund des Reichskri en. Dazu tritt die hauptſächlich dank der im vorigen Jahre getroffenen 
skriegsſchatzes zuläſſige Noten⸗ Vorſorge die Mehrausgabe eines Betra⸗ 


ausgabe. Durch das Geſetz il 0 . 
Finanzweſen, das die genen Anderungen im ges von nahezu 5 Milliarden Mk. an 


is zur H5 abe Sa Betrages Reichsbanknoten ermöglicht werden können. 
tem Gant a ee n Mark in gemünz⸗ Dieſe Summe iſt aber auch 1 was er- 
kriegsſchatzes vorſchreibt en ei des Reichs⸗ forderlich ſein würde, denn ſelbſtverſtändlich wäre 
venber 1871 beſte hende Reich 9085 dem 11. No⸗ im Falle eines europäiſchen Krieges mit einer weit⸗ 
Oppelte vermehrt werden 5 riegsſchatz auf das gehenden ſehr ernſten Krediterſchütterung zu rech⸗ 
gebende Goldbeſtand vo 20 danach ſich er⸗ nen, und in ſolchem Falle wäre die wirtſchaft⸗ 
würde die Möglichkeit biet n 240 Millionen Mark liche Funktion, die der Reichskriegsſchatz aus⸗ 
mehr in Noten 9 55 15 en, 720 Millionen Mark zuüben hätte, zum mindeſten ebenſo wichtig und 
Sodann ſteht, glei en verfügbar zu machen. dringlich wie fein erſter und vornehmſter Zweck, die 
Reich sfinanggefehes 5 5 en des vorjährigen zur Mobilmachung und Kriegführung erforderlichen 
zur Höhe von 120 10 e eee bis Geldmittel rechtzeitig bereitzuſtellen; ſeine äußerſt 
die, in normalen 885 ionen Mark zur Verfügung, wichtige Aufgabe iſt dann, den plötzlich hervor⸗ 
wendbar, zwar Sn en gut Notendeckung nicht ver⸗ tretenden außerordentlichen Mehrbedarf an Zah⸗ 
außerordentlichen s zur Befriedigung eines lungsmitteln, der ſich bereits jetzt in empfindlicher 
bauptſächlich für die Ri dienen ſoll, aber doch Weiſe bemerkbar macht, unverzüglich zu befriedigen 
a im Kriegsfalle e Auge 5555 Be⸗ und die Liquidität unſerer Volkswirtſchaft und 
1 1 ermä igt iſt im Node de A 17 unſerer Kreditorganiſation aufrecht zu erhalten. 
Befriedigung Zuſtimmung des Reichstags die zur 
forderlichen Map außerordentlichen Bedarfs er⸗ Dom Balkan. 
alls auch die S zu treffen, würde nötigen. Zum Rücktritt der holländiſchen Miſſion in Al⸗ 
Rotendecung 1 575 berreſerve im Kriegsfalle zur banien, Bei der Überreichung des Entlaſſungsge⸗ 
voller Dritterpeg verwandt werden können. Bei ſuches der holländischen Miffion erklärte Deweer 
life eckung könnte alſo die Rei chsbank dem Fürſten, daß die Holländer Albanien im ge⸗ 
grund des bis zur 5 5 nk genwärtigen Augenblick nicht verlaſſen, jedoch nach 
öhe von 360 Millionen Mark Klävung der Verhältniſſe dies insgeſamt tun wür⸗ 
2 ˙üAAaAͤ ͤ— wü ͤ 5·ůuv2I 1 4i —2 


und Mutter verlaſſen hätten, um ihm anzu 


0 Fonnenmenſchen. 9 
CR von E. Sti 5 angen. 
( Pyright 1914 by Grethlein & ea SE Nun aber jener Abend, was hatte er aus 

(Rachdruc verboten.) a 1 bc Nikolaus Sack den Kin 
Und noch et f ern mitgebracht? s 
packt wie e Aber das war närriſch ver» Was Werner bekommen hatte. das war kein 
nicht gleich dahinter paket — man kam gar: JulklappPaket. Zwei Roſen hatte der Maien⸗ 
herausſchälen würde was ſich nun eigentlich abend ihm zurückgelaſſen: eine dunkelrote, 
und Verf e aus all den Umhüllungen glühende — — — die erſte Liebe. And eine 
ſpannend au nd luft Aber das war gerade gelbliche, zarte, von wunderfeinem Duft: die 
nur der Kern ſein. D und etwas Gutes konnte Dichtkunſt. 
pfiff und ſang jetzt 2 das fühlte man. Kirchlein Röſelein von großer Schönheit — Röſelein 
fröhlich und falſch vom frühen mit ſpitzen Dornen. 

i Wonne und Qual einer törichten. jugendſeli⸗ 


(9. Fortſetzung.) 


0 ebrau davon machen 1 er kam Frauchen zugute, denn fie ver⸗ 
In ſieſen Frü 2 5 minderte ſeinen Appetit beträchtlich. Er wurde 
vorwärts 1 5 der wertagen ging es flotr ganz dünn und blaß in jenen Wochen. wo er jede 


i en Ar 
flanzenfreundes, det würden ber kunden einen freie Stunde nutzte, um der ſüßeſten Frau zu 
ben, darin war die ganze 10 geſchrie⸗[P Gefallen zu gehen. Wo er neben ſeinen Schulhef 
95 iglöckchenduft und viele aldesfriſche und ten immer das ſchwarze Wachstuchbüchelchen 
55 Befängen ‚goldene Sommer a worin er jeine jungen Leiden niederſchrieb. 
die Exkurſionen mi 1 jemandem vertraute er ſich an. Der Schweſter? 
Bet für di mit feinen Studenten en in ſolchen Dingen taugen Mädels nicht zu 
: „ ſchöne Lachen; ertrauten. And einen eigentlichen Freund 
15 15 1 0 die ane g e 11 er nicht, den hatte er bisher noch nicht ge 
und ſie li RR ‚auf. Er liebte braucht und nie a ; Frau- 
liebten ihn, und 6 kann ein Lehrer 960 55. nie geſucht, weil er eben das Frau 
ers zwei Feen SER In der Kinderzeit hatten fie ihn in der 
ſchen men. Die a Fe an ſein Herz Klaſſe viel ee 55 hatten ihn immer 
Sein Land, de 1155 B dem badi⸗ den „Mädchenzwilling“ genannt und getan, als 
kling den Träumer und W zaunen. Frig ob das etwas ganz Verächtliches wäre. Und er 
He Da hatte er 5 Berger, den hatte es auch jo empfunden, wie eine tödlich. 
hütte Menschenkinder 23915 5 wieder zwei] Beleidigung. Eine Zeit lang hatte er es 
en in Stücke zerreißen laf die ſich für ihn Frauchen durch kaltes, abſtoßendes Weſen 
laſſen — und Vater!] bitter entgelten laſſen, daß er ein Mädchen⸗ 


den. — Die beiden Kinder des Fürſten ſollten Don⸗ 
nerstag nach Si naja gebracht werden. 
Griechenland und die Türkei. Nach ae 
Informationen ift die Zuſammenkunft des Groß⸗ 
weſirs mit dem griechiſchen Miniſterpräſidenten Ve⸗ 
nizelos nicht aufgegeben. Venizelos erwartet in 
München die Nachricht, wann der Großweſir abreiſt. 


Wem die vom Regierungspräſidenten auf die Er⸗ 
greifung des Mörders ausgeſetzte Belohnung von 
500 Mark zufällt, läßt ſich noch nicht ſagen. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird eine Teilung der 
Summe zu erfolgen haben. 

Flatow, 30. Juli. (Erblindet und wieder ſehend 
geworden.) Der 67 Jahre alte Schuhmacher 
Müller aus Wersk war ſeit zwei Jahren voll⸗ 
ſtändig erblindet, und da er mit irdiſchen Gütern 
nicht reich bedacht iſt, ſo drohten ihm und ſeiner 
bejahrten Ehefrau Tage der größten Entbehrung. 
Als Retter in der Not erwies ſich der Gemeinde⸗ 
vorſteher Penke in Wersk. Auf deſſen Anregung 
konnte ſich Müller nach Berlin begeben, wo er Auf⸗ 
nahme in die königliche Augenklinik fand. Dort 
wurden ihm beide Augen, die offenbar mit grauem 
Star 1 waren, mehrmals operiert, und 
zwar mit Erfolg. Müller kehrte vor an freude⸗ 
ſtrahlend als geheilt und ſehend nach Wersk zurück 
und kann, wenn er auch eine Brille tragen muß, 
wieder ſeiner Beſchäftigung nachgehen. 

Rieſenburg, 30. Juli. (Beſitzwechſel.) Guts⸗ 
9105 5 König hat ſein 700 Morgen großes Gut 
Liebſee für 390 000 Mark an den Rentier Feier⸗ 
abendt aus Hohenſtein (Oſtpr.) verkauft. 

Marienburg, 30. Juli. (Etwa 200 Landwirte, 
Käſereibeſitzer und Viehhändler) hatten ſich geſtern 
Nachmittag im Geſellſchaftshauſe eingefunden, um 
über eine Eingabe an die Regierung und das 
Miniſterium zu beraten, die die Genehmigung er⸗ 
wirken ſoll, geſundes Schlachtvieh und Schweine 
den öffentlichen Schlachtviehmärkten zuzuführen. 
Nachdem Gemeindevorſteher Mattern⸗Campenau 
die Verſammlung eröffnet hatte, wurde beſchloſſen, 
eine Deputation nach Berlin zu entſenden, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Gutsbeſitzer Ziehm⸗Lieſſau, 
Käſereibeſitzer Stucki⸗Campenau, Viehhändler 
Kuhn⸗Elbing und Viehhändler Meyer⸗Marienburg, 
der ſich freiwillig die Herren Kammerherr von 
Oldenburg⸗Januſchau und Landtagsabgeordneter 
Gutsbeſitzer Baerecke⸗Spittelhof anſchließen werden. 
Ferner ſoll eine Petition ausgearbeitet werden, 
die folgende drei Punkte enthält: 1. Aufhebung 
der großen Sperrbezirke, wie z. B. jetzt der Kreis 
Marienburg und der Teil des Kreiſes Elbing bis 
um Elbingfluß, obgleich ſich in manchen Ort⸗ 
ſchaften nur einige verſeuchte Gehöfte befinden; 
2, daß das geſunde Vieh aus den Beobachtungs⸗ 
gebieten und den ſeuchefreien Gehöften verkauft 
werden darf, und 3. daß vor allem die Schweine 
ausgeführt werden können, da nur ein ganz kleiner 
Teil der Schweine von der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche befallen iſt. Es wurde eine Kommiſſion 
gewählt, die die Petition ausarbeiten ſoll. Am 
nächſten Sonnabend ſoll in einer weiteren Ver⸗ 
ſammlung der Wortlaut der Petition beraten 
werden. 

Elbing, 30. Juli. (Das Ermittelungsverfahren 
gegen Hein und Siede.) Die Anterſuchungen gegen 
die in Anterſuchungshaft weilenden Bankdirektor 
Hein und 70078 Siede ſind noch immer nicht 
abgeſchloſſen. agtäglich gehen, wie die „Elbinger 
Neueſten Nachrichten“ ſchreiben, dem Unterſuchungs⸗ 
1 ſtoßweiſe Briefe und Erklärungen von der 

ereinsbank, der Firma Schenk, den beiden Be⸗ 
ſchuldigten uſw. zu, ſodaß die Aktenſtücke in dieſer 
Sache rieſig anwachſen. In etwa vierzehn Tagen 
bis drei Wochen aber wird das Anterſuchungs⸗ 
gericht ſoweit ſein, daß es in der ganzen Ange⸗ 
legenheit klar ſehen kann. Wie verlautet, ſollen 
die beiden Beſchuldigten bereits verſchiedene un⸗ 
faire Handlungsweiſen zugegeben haben. Jedoch 
würde früheſtens in vier 1 das Ermittelungs⸗ 
verfahren abgeſchloſſen und das Hauptverfahren 
eröffnet werden können; dann könnte Mitte Sep⸗ 
tember oder Anfang Oktober die Sache zur gericht⸗ 
lichen Verhandlung kommen. — Siede liegt krank 
darnieder. f 


Provinzialnachrichten. 


rr Culm, 30. Juli. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Die Stadtverordnetenverſammlung bewilligte die 
Zinſen und Amortiſation für einen Teilkoſten⸗ 
betrag von 7400 Mark zur Pflaſterung der Dorf⸗ 
ſtraßen Dorpoſch und Grenz. Genehmigung fand 
die A der aach vom Biſchofstor 
bis zur Artillexiekaſerne und die Aufnahme eines 
Darlehns von 670 000 Mark zur ch der 1 
für in vorvergangenen Sitzungen beſchloſſenen An⸗ 
käufe und Bauten. Zur Anlegung eines Kir daß 
in Oberausmaß wurde das dazu notwendige Land, 
der Morgen zu 300 Mark, verkauft. Die Firma 
Schreck⸗Friedenau⸗Berlin wird einem Vertrage mit 
dem Magiſtrat gemäß zwölf Plakatſäulen und 
Anſchlagstafeln liefern, dieſe entſprechend der Am⸗ 
gegend ausführen und an den der Stadt genehmen 
Stellen aufſtellen laſſen. Sie zahlt dafür in den 
erſten 5 Jahren je 200 Mark und in den nächſten 
10 Jahren je 300 Mark Pacht. Der Tarif wird 
mit dem Magiſtrat feſtgeſetzt. Nach 15 Jahren 
gehen die Säulen in das Eigentum der Stadt über. 
Dieſem Vertrage wurde ebenfalls eee 

rr Culm, 30. Juli. (Anfälle. Rückkehr des 
Jägerbataillons.) Bei den Ausſchachtungsarbeiten 
eines Brunnens in Liſſewo ſtürzte der Lehrling 
Winkler aus Cölln beim Abſteigen ab und fiel 
etwa 20 Meter tief auf die Brunnenſohle. Dabei 
zog er ſich derartige Verletzungen zu, daß er nach 
kurzer Zeit ſtarb. Die Leiche wurde von der Staats⸗ 
anwaltſchaft beſchlagnahmt. — In Kornatowo 
wurde der Maurergeſelle Paul Schwechert be⸗ 
ſinnungslos auf der Landſtraße aufgefunden. Ob⸗ 
gleich er ſofort in das hieſige 1 geit em über⸗ 
führt wurde, ſtarb er nach kurzer Zeit ſcheinbar an 
Herzſchwäche, ohne daß er die Beſinnung wieder⸗ 
erlangte. — Das hieſige Jägerbataillon Fürſt Bis⸗ 
marck kehrte heute unerwartet aus Gruppe, wo es 
bis zum 3. Auguſt noch verbleiben ſollte, in ſeine 
Garniſon zurück. 

Dt. Eylau, 30. Juli. (Der Mörder Rudolf 
Richter verhaftet.) Der Mörder, dem der Beliker 
Ludwig Rach aus Scharſchau am Sonnabend Vor⸗ 
mittag zum Opfer fiel, iſt Mittwoch Abend in 
Bromberg gefaßt und in das dortige Anter⸗ 
ſuchungsgefängnis eingeliefert worden. Als Täter 
kam alsbald der Schmied Rudolf Richter in Frage, 
der ſich bettelnd umhergetrieben hatte, und dem 
auch mehrere in dortiger Gegend vorgekommene 
Diebſtähle zur Laſt gelegt werden. Nach der Mord⸗ 
tat konnte Richter entkommen. Der Polizeihund 
konnte die Spur des Mörders nicht ausfindig 
machen. Der Ortstermin, der am Montag ſtatt⸗ 
fand, zu dem neben dem Erſten Staatsanwalt 
Herrn Geheimrat Gliemann der Anterſuchungs⸗ 
richter Herr Landrichter Langlotz erſchienen war, 
ergab mit Beſtimmtheit, daß Richter der Mörder 
iſt. Wohin ſich der Flüchtige gewandt hatte, konnte 
auch auf dem Termin nicht feſtgeſtellt werden. In⸗ 
Den hatte man ermittelt, daß die Mutter des 
Richter in Köpenick bei Berlin lebt. Berliner und 
Köpenicker Kriminalpolizei ſtellten weiter feſt, daß 
Richter ſeine Mutter gebeten hatte, Geld haupt⸗ 
poſtlagernd nach Bromberg zu ſenden. Bei der 
Abholung des Geldes wurde er abgefaßt und ver⸗ 
haftet. Seine Überführung nach dem Elbinger 
Anterſuchungsgefängnis ſteht demnächſt bevor. Das 
Elbinger Schwurgericht wird in ſeiner dritten. 
Tagung im November das Arteil gegen R. fällen. 


zwilling war. Warum war ſie auch kein Bub? 
Warum ſah ſie, das dumme Mädel. ihm, dem 
Knaben, ſo lächerlich ähnlich? Aber fein Ge 
rechtigkeitsgefühl hatte ihm dann zu deutlich 
gejagt; daß ſie an dieſen Dingen wirklich ganz 
unſchuldig war. Sie war doch fein Beſtes — 
und künftighin, wenn ſie ihn in der Klaſſe 
wieder Mädchenzwilling genannt. hatte er mit 
erhobener Kauft ganz freundlich gefragt, was 
ſie damit ſagen wollten — und wer keine ge⸗ 
nügende Erklärung gegeben, der hatte dieſe 
Fauſt auch zu ſpüren bekommen. — Jetzt lagen 
die Dinge ganz anders. Jetzt bemühten ſich 
die würdigſten Primaner um ſeine Gunſt, um 
durch ihn mit dem Frauchen bekannt zu wer⸗ 
den. Er aber verhielt ſich ſehr abweiſend und 
ſtellte grundſätzlich niemanden der Schweſter 
vor. 5 . 

Frauchen! Und das kleine, weiche. zärtliche 
Ding? Ihr hatte jener Abend nur neue 
Liebe gebracht! In ihrem warmen. mit ſo 
inniger, reicher Liebe wunderſchön eingerichte⸗ 
ten Herzen war ein neuer Stammſeſſel ‚einge 
ſchoben, darin ſaß Bankier Merkel ganz breit 
und behäbig und wärmte ſic ht... 

„Er iſt ein ſehr guter Mann,“ ſagte ſie jetz! 
von ihm, „ich habe das ganz deutlich gemerkt, 
obgleich er es nicht ſo recht zeigen kann.“ 
Werners Herzenszuſtand war der klugen 
Schweſter ſehr bald klar geworden. Beim Ad⸗ 
ſtäuben in ſeiner Stube drängte ſich ihr auch 
ſo mancherlei auf. Da waren in ſein Pult, in 
die Fenſterbank, inwendig in ſeine Kleider⸗ 
ſchranktür Herzen eingeſchnitzt oder gezeichnet, 
die ein großes, ausdrucksvolles A umſchloſſen. 
Sein Notizbuch hatte er einmal liegen laſſen, 
und Frauchen machte ſich kein Gewiſſen daraus, 
mit großem Hochgenuß ſeine lyriſchen Ergüſſe 
zu leſen. 


Sie fragte ihn nicht, neckte ihn nicht. Nur 
konnte ſie ſich nicht verſagen, ihn hie und da 
einmal in deklamatoriſchrpathetiſchem Ton 
anzureden und ihrem Geſpräch allerlei anzüg⸗ 
liche Reime einzuflechten. Das ſtrafte er mit 
Nichtachtung. Übrigens ſollte das Schickſal ihn 
bald an Frauchen rächen, denn eines ſchönen 
Tages mußte auch ſie anfangen zu dichten und 
ihr gelang es noch viel ſchlechter als ihm. 

Um Frau Alix? Zwei lebendige 
Menſchenherzen hatte jener Abend ihr zu 
Füßen gelegt, ein töricht junges und ein reifes, 
reiches. Aber davon konnte ſie noch nichts 
wiſſen. Nur von dem jungen dränate ſich idr 
eine Ahnung auf, wenn ſie jetzt gar jo auffah 
lend oft dem Werner Kirchlein auf ihren 
Wegen begegnete, wenn ſein ehrliches Kinder⸗ 
geſicht bei ſeinem ungeſchickten Gruß in dunkles 
Rot getaucht war und ſeine Augen ganz unver⸗ 
hohlen ſie anbeteten. Sie nahm es lächelnd 
hin, freute ſich, ſolch reiner Jugend Königin 
zu ſein, und wenn ſie gut gelaunt war, ſprach 
fie den Jungen an in ihrer tändelnden Weiſs. 

Einen Wunſch hatte ihr der Abend noch 
gegeben. Den Wunſch nach einer edlen. reichen, 
ſchönen Freundſchaft. Sie wollte einen Freund 
erobern. Lehren ſollte er ſie, die jo wenig 
gelernt, bilden ſie, die ihre Bildung bisher nur 
toten Büchern verdankte. 5 f 

8 eue mich, wenn kluge Männer reden, 

0 A En kann, en fie es meinen 

So ſollte es werden. Sie dachte es ſich jo 
wont i 

Ja, ſolch ein Abend. Wenige Stunden, 
während man den Alltag ausſchaltet und ein 
ganz beſonderes Licht aufflammen läßt, die 
können nachwirken auf eine lange Zeit und 
bleibende, köſtliche Werte bringen 


„Elbing, 30. Juli. (Der Typhus) herrſcht gegen⸗ N Bm 
wärtig im Elbinger Landkreiſe in der Nähe der ; 
kaiſerlichen Gutsherrſchaft Cadinen. In letzter 
Zeit ſind dort im Dorfe Lenzen nicht weniger als 
neun Typhuserkrankungen vorgekommen. In den 
letzten beiden Fallen wurden die Erkrankten, ein 
Gutsbeſitzer Richter und deſſen Knecht, geſtern dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt. Es ſind um⸗ 
fangreiche Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, 
um einer Weiterverbreitung der Epidemie ent⸗ 


gegenzutreten. N N 
(Ein Geſchenk In die Stadt.) 
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Elbing, 30. Juli. 


Ein Bild des Kaiſers hat Kunſtmaler Oskar IA 
Meyer⸗Elbing (Wiesbaden ſeiner Vaterſtadt ge⸗ I . 


widmet. Das Bild hat im Stadtverordneten⸗ 
ſigungsſaale einen würdigen Platz gefunden, wo es 
dem Saal einen hervorragenden Schmuck verleiht. 
Das Gemälde ſtellt den Kaiſer in Überlebensgröge 


Se, . en BAON S Ay, 


Mentzel von der königl. Regierung in Marien⸗ 


F 

| „ EForsy werder iſt an die Regierung in Wiesbaden verſetzt. 
= Eee Sein Nachfolger ift Regierungsrat Deußen von der 
£ NEN 5 Regierung in Königsberg. er 
. Ui — (Pfarr erperſonalie.) Pfarrer Fried⸗ 


u 5 
2 rich Jung in Granow iſt zum Pfarrer in Stüblau 
(Danziger Werder) gewählt. 

— (Zu dem en „An Die Wehr⸗ 
pflichtigen Sſterreich⸗Angarns) in der 
„Preſſe“ bittet uns das k. und k. Konſulat, darauf 
hinzuweiſen, daß die Amneſtie Kaiſer Franz Sojefs 
ſich nur auf Stellungsflucht und Deſer⸗ 
tion, nicht aber auch auf andere Delikte erſtreckt. 
Dieſer Hinweis iſt deswegen beſonders notwendig, 
weil ſich eine große Anzahl Wehrpflichtiger der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie bei den Kop⸗ 
julaten wegen Einſtellung in die mobiliſterten 
Truppenkörper, unter Hinweis auf die Amneſtie 


. Wee 2 
1 2 1 


in Heiner Admiralsuniform dar. melden, die jedoch andere Delikte als Stellungs⸗ 
flucht und auf die be haben zuſchulden kommen 
laſſen und auf dieſe Weiſe einer Beſtrafung zu ent⸗ 
gehen hoffen. Gleichzeitig wird e 
5 der Schutz der Sſterreicher und Ungarn in 
Serbien von Deutſchland und der der Serben in 
Oſterreich⸗Angarn von Rußland übernommen 
worden iſt. 

— (Poſtausweiskarten.) Vom 1. Okto⸗ 
ber ab ſind auch im Schutzgebiete Deutſch⸗Oſtafrika 
die von Fachbeamten verwalteten Poſtanſtalten er⸗ 
mächtigt, Poſtausweiskarten unter Verwendung 
des im Reichspoſtgebiet gebräuchlichen Formulars 
und gegen eine Schreibgebühr von 50 Seller aus⸗ 
zufertigen. Dieſe Karten werden außer in Deutſch⸗ 
Oſtafrika auch in den übrigen deutſchen Schutz⸗ 
A en und bei den deutſchen Poſtanſtalten im 

uslande, ferner in Deutſchland, Dänemark, 
Schweden, Norwegen, den Niederlanden, Belgien, 
Luxemburg, Frankreich, Spanien, der Schweiz, 
10 a und BE Bosnien⸗Herzegowina, 

ontenegro und Serbien Giltigkeit haben; in der⸗ 
ſelben Weiſe wird vom gleichen an ab bet 
Geltungsbereich der von den Poſtanſtalten in 
Deutſch⸗Südweſtafrika Seren Poſtausweis⸗ 
karten ausgedehnt. Umgekehrt gelten künftig in 
Deutſch⸗Oſtafrika und in 1 üdweſtafrika als 
giltige Ausweispapiere die Poſtausweiskarten und 
Rivrets d'identité, die in den vorbezeichneten Län⸗ 
dern ausgeſtellt werden. 

— (Die Jagd im Auguſt.) Im Monat 
Auguſt iſt der Abſchuß folgender Wildarten ge⸗ 
ſtattet: Männliches Rot⸗ und Damwild, Rehböcke, 
Dachſe, wilde Enten und Gänſe, Schnepfen, wilde 
Schwäne, Wachtelkönige, Kraniche, Brachvögel und 


dem die Verwal⸗ 


Truppenſammlungen. 
mit der Front gegen Bosnien und die Herzego⸗ 
wina, eine dritte iſt auf dem Marſch nach Noro⸗ 


Die ſerbiſche Mobiliſierung, ſoweit ſie noch 
nicht beendet iſt, und die Verſammluna der ſer⸗ 
5 bischen Streitkräfte konzentrieren ſich im In⸗ weſten, um ſich wahrſcheinlich mit der montene⸗ 
„„ nern des Landes. Belgrad iſt aufgegeben, und griniſchen Brigade zu vereinigen. Die Bewe⸗ 
die in den nördlichen Diſtrikten des Landes be⸗ gungen der Hauptarmee laſſen bisher noch nichr 
findlich geweſenen Truppenteile find auf dem] erkennen, wo ihre Konzentration ſtattfinden 
Marſch nach Süden. Zwei Diviflonen ſtehen wird. 
r ——..——ß5 . ——y—̃— ——— — —— —— ——— — . — . — ——ͤ—— 
Königsberg, 30. Juli. (Berufungsverhandlung.) in Bromberg die deutſchen Katholiken endlich eine 
e ee I 1 ſelbſtändige Pfarrgemeinde. ; 
egiment Nr. 3, der ſeinerzeit wegen Verrates] Opalenitza, 30. Sult: (Die hieſige Zuckerfabrik) 
mißktärtöer Geheimnilfe zu 15 Jahren Zuchthaus date im Age kanne ee einen 
und 30000 Mark Gelöftrafe ſowie den üblichen Reingewinn von 214873 Mark. 
N Rebefftzafen verteilt worden r hatte gegen Samter, 30. Sult. (Vom Automobil getötet.) 
AN öfterreihifgen Konfulat und vor dem General-|bas Urteil Berufung eingelegt. Im ber heutigen Der Taiferlic zifische Leibchirurg Sergius Fedo⸗ 
kommando werden Kundgebungen für Hfterreic | Berufungsverhandlung unter Ausſchluß der Offent⸗ roff, Profeſſor an der militär⸗mediziniſchen Aka⸗ 
und für das Vaterland veranſtaltet, die von lichkeit ließ das Oberkriegsgericht unter Aufhebung demie in Petersburg, hat geſtern Vortag in 


Danzig, 30. Juli. 
meiſter⸗Aſpirant Paul Gedanick aus Danzig, der 
bei den roten Hufaren in Stolp ſteht und zurzeit 
Al zur hieſigen Artilleriewerkſtatt abkommandiert if, 
iſt geſtern im Herrenbade der Weſterplatte beim 
763 Baden ertrunken. 
| Königsberg, 30. Juli. (Die Straßenkund⸗ 
9 gebungen) wiederholen ſich allabendlich. Mit 
| Hochrufen auf den Kaiſer, auf Sſterreich und fein 
Oberhaupt und unter en patriotiſcher Lieder 
durchziehen an jedem Abend tauſende Menſchen. 
beſonders die männliche Jugend die Straßen der 
Stadt. Vor dem königlichen loſſe, vor dem 


— ee 


: : ; 1 ; i i äßi { . 4 alle anderen jagdbaren Sumpf⸗ und Waſſervögel ! 
Cn) f , é , . . 

N die gleichſam als Gegenkundgebung gegen die beab⸗ für je 15 Mark ein Tag Zuchthaus bemeſſen wurde. überfahren. Das Kind war ſofort tot. W 712 118 1 En 9 Die diesjährige Ernte 

4 ſichtigten ſozialdemokratiſchen Kriegsproteſtver⸗ Im übrigen wurde das Urteil des Vorderrichters m kenne, daß 9 den 
„ ita gen In geſchloſfenem Zuge ſich durch die deſttigt. ̃ er vielfach 1 e e ni St i 
Stadt bewegten; am Mittwoch waren es ſchon Lilſit, 30, Juli. (Ein ruſſiſcher Offizier in Tilſit Lokalnachrichten. ut ausgebildetes Korn beſitzen. Die ſchlechte 
9 gegen 10.000, SBerfonen, bie in getrennten True verhaftet) Heute Mittag wurde in der Deuſſchen i Kornäausbildung iſt in der Haupffache auf Die 
0 Volzzel hake enge eee Straße ein erffiſcher Offizier, 1150 9575 einem ber dee ken Blöade 1912 8 ndienfſtelllag des mene en el und beſonders auf die | 
a ſtraßen getroffen, um die Abbindung des 1 Ae ue beet rü icherweiſe naß sn Linienſchiffes „Kaiſer? des erjten mit Turbinen reife be en Fan drann ei 155 

un eren Selen farben zung and mehr Be, | Oernifonfommando gebracht, Nah Kiarftellung 2 ee 1009) artigen Körnern der Keimling auch niche voll ent 
. // // Somran ZUR brille Aeimfiitek un Aelgungseree) 

Hin ni „ 30, i. 11 f Spi 2 565 in; ebi 8 

N e e ee ee e eee, ee Be Graf rn en mom Martenburg In Bun. enpſchlen, derartiges Geireibe, wenn es AUF 

ä Stadt und entluß ſich beſonders über dem Haber⸗ Der Grumdben = Adelbert Ggtſerlt tr Kaakkin Termaler 1887 ein Seinen . Neuß Susfaat verwendet werden joll, Hay gründlich 

j berg. Innerhalb wenige Minuten murbe die ßat ein unbebautes Grundftüd von dem Grund-|j. L. 1864 Unterzeichnung des Präliminarfriedens zu reinigen und alles mangelhafte Korn auszu⸗ 


ſcheiden. Weiterhin zeigt ſich, daß der Weizen viel⸗ 
fach brandig iſt. Wir beſitzen heute ſo ausgezeich⸗ 
nete Methoden zur Entbrandung des Getreides in 
der Verwendung des Kupfervitriols, des Kupfer⸗ 
kalkes und des Formalins, daß dieſe Entwertung 
des Weizens 0 wohl vermieden werden könnte. 
Wir möchten deshalb beſonders auch allen kleinen 
Landwirten dringend empfehlen, ihren Weizen vor 5 
der Ausſaat zu beizen. Wie wir bereits früher 
mitteilten, ſind die Behandlungen mit Kupferkalk 
und Formalin beſonders zu empfehlen, weil ſie bei 
voller Wirkſamkeit die Keimfähigkeit des Getreides 
am wenigſten ſchädigen, was in dieſem Ye bei 
der geringen Entwickelung des Kornes beſonders 
u berückſichtigen iſt. Formalin hat weiter den 

orzug, daß es in der Anwendung außerordentlich 
einfach iſt. Wer über die Beizung des Getreides 
nicht genügend orientiert iſt, fordere das Flugblatt 
zur ir en des Getreidebrandes der Haupt⸗ 
ſtelle für P en in Bromberg ein, die bes 
kanntlich in allen Fragen des Mflanzenſchutzes 
koſtenfreie Auskunft gewährt. 


beſitzer Ignatz Barczak in Rzadkwin für 10 000 Mk. Sſterrei d 
erworben. — Auf dem Majorat Groß Kruſcha Braſiliens Unabhängigkeitserklärung von Portu⸗ 
wurde der in unmittelbarer Nähe eines Feld⸗ gal. 1806 nen ung des deutſchen Reiches nach 
bahngteiſes Gras pflückende 91 Jahre alte Arbeiter mehr als tauſendjährigem Beſtehen. 1798 Ver⸗ 
Valentin Dutkowski von einer herannahenden nichtung der franzöſiſchen Flotte durch Nelſon bei 
Lore am linken Arm getroffen. Mit einem kom⸗ Akubir. 1789 Sumorows Sieg über die Türken bei 
plizierten Bruch des Armes wurde er in das Fokſchani. 1759 Schlacht bei Minden. 1664 
Kreiskrankenhaus aufgenommen. ae Zr 05 85 115 1 190 10 Sieg der 
f N 117 j Siterteiher über die Türken. 1: rmordung 
Gneſen, 30. Juli. (Propſt Becker in Bromberg) Ar 7850 - 1 
iſt nunmehr von der Staatsregierung vom 1. Okto⸗ 1 95 5 en. Kalſ Sri ae 
ber ab als Domherr nach Gnejen berufen worden. Wi . 1492 „Wolfgang Fürst 11 5 Anhalt zu 
Als ihm feinerzeit der Magiſtrat in Bromberg die Köthe ifriger Beför 7105 der Reformation. 1291 
Präſente der dortigen Propſtei übertrug, verſagte öthen, eifriger zer Waldſtakt Kr 
das Konſiſtorium in Gneſen, in das jetzt Propit Vereinigung der Schweizer Waldſtätte zum Bunde, 
Becker als Mitglied einzieht, ſeine Betätigung, Gründung der Wed i ad 591 eee 
weil er ein Deutſcher ſei und die Pfarrei in Brom⸗ land. fegt uber ole Franz of a „König von Eng⸗ 
berg 50 Prozent Polen habe. Der Prozeß, der land, ſiegt ü n 
ſechs Jahre ur geführt wurde, wurde von der e 
Rota Romana, dem höchſten päpſtlichen Gerichts⸗ 5 " 
ofe, in beiden Inſtanzen ost des Propſtes — (Perſonalien von der Regierung 
ecker entſchieden. Unter Propft Becker wurden in Marienwerder.) Regierungsrat Dr. 
„ (k(—èu . .ñ'ñ —— ——— . DESSEN — 


doch nicht hören. Deine Seele ſchwebet ſchon in 
'ner höheren Region!“ 

Bums! warf ſie die Türe hinter ſich zu, 
holte ſich ihr dickes Haushaltungsbuch und den 
Bismarckbleiſtift von Vaters Schreibtiſch und 
ging zu Minna in die Küche, um zu rechnen und 
den Küchenzettel aufzuſtellen. Denn es war 
Sonnabend gegen Abend, Minna ſcheuerte das 
Holzzeug in der Küche. 

Ach, über das verzwickte Rechnen! Es war 
jetzt gegen Vierteljahrsende ein immer ſchwie 
rigeres Geſchäft. 

„Minna, morgen iſt Sonntag!“ ſprach 
Frauchen weiſe und hielt den großen Bleiſtift 
an ihr Naſenſpitzchen. 


5 ö durch Wage und Feuer in Schutt und Aſche wiſchen Preußen, Ölterreih und Dänemark. 1822 


1 gelegt wurde, mehrere Male vom Blitz getroffen. 
| Ein Strahl fuhr in den Turm und riß große 
N Mauerſtücke heraus, zerſtörte die elektriſche Leitung 
! und die größte Ama der Lampen und fuhr ſodann 
in das Innete der Kirche, wo gerade eine Trauung 
ſtattfand. Der dort amtierende Pfarrer WVormditt 
1 und der Küſter Eichner wurden vom Blitz getroffen, 
A etholten ſich jedoch bald. Die Trauung mußte ab- 
5 gebrochen werden, da faft unmittelbar nach dem 
44 erſten ein zweiter Blitzſtrahl in die Kirche fuhr, 
den elektriſchen Antrieb der Orgel zerſtörte und 
alles in blaue Flammen hüllte. Auch das unweit 
von der Kirche entfernt liegende Pfarrhaus wurde 
von einem Blitzſtrahl getroffen, der außer der Zer⸗ 
2 ſtörung der 8 en Leitung noch andere 
By Schäden anrichtete. Im ganzen wurden innerhalb 
Ib eines Zeitraumes von kaum einer Viertelſtunde 
1 ſieben ſchwere Schläge, ent die Kirche, das 
BEN Pfarrhaus, jowie das Privathaus Oberhaber⸗ 
berg 2 trafen, feſtgeſtellt. 


Thorn, 31. Juli 1914. 


— mern mern meer meBe or menseermenutennmBes ee nenn mn nenn nennen 

„Ruhe im Glied!“ befahl Frauchen. „Es iſt 
eben nie gegangen, verehrte Minna — und 
die ehrenwerte Familie hat manchmal zwiſchen⸗ 
durch vierzehn Tage auf Pump gelebt. Iſt es 
nicht ſo, ehrſame Jungfrau Minna?“ 

„Na jemineh — was hat das geſchadet? Die 
Wendten, und Bäcker Linſenbarth und Fleiſcher 
Rother und die Milchfrau, die haben keine Angſt 
bei uns. Wir laufen denen nicht davon. Der 
Herr Profeſſor hält mal einen Vortrag oder 
ſchreibt eine botaniſche Plauderei — und ſchon 
haben wir die Karre wieder flott.“ 


„Ja, aber ich mag das nicht. Ich nicht — 
ſagte Frauchen und zog die Stirn kraus. „Borgen 
macht Sorgen. Merke dir das, Minna. Aber 
nun morgen, ja, was meinſt du, Minna. drei 
Pfund Kalbsnierenbraten vielleicht?“ 


Minna legte die Bürſte aus der Hand und 
ſchickte ſich an, in längerer Rede Antwort zu 
geben. Aber da begann das Glöckchen da oben 
an der Decke zu zittern und yu zetern und mit 
heiſerem Geklaff zu vermelden, daß jemand vor 
der Türe ſtünde und Einlaß begehrte. Die 
Beiden ſahen ſich an. 

„Na alle mal —“ ſagte Minna, „So iſt es 
alleweile. Es klingelt den ganzen Tag nicht 
und iſt aber eins überm Scheuern in ſeinem 
Sonnabendkoſtüm, da möchte man immer na 
der Türe ſpringen. Nee, alleweile kann 1 
nicht. Frauchen, bitte, gehe ſelber mal. Am 
Ende ift es gar deine Gnädige, und vor der laſſe 
ich mich nicht ſo ſehen.“ 

Trällernd ging Frauchen über den kleinen 
Vorſaal und öffnete die Tür und prallte zurn 
Vor ihr ſtanden zwei junge, flotte Studenten 
mit bunten Mützen. Hei, wie flogen die Kappen 
vom Kopf, als die Burſchen ſie erblickten. 

8 CFortſetzung folgt.) 


Theoretiſch — auf dem Papier kam Kirchlein 
mit der Anlage des Gartens flott vorwärts. 
Später wollte er die Aniverſitätsferien dazu 
benutzen, einige der berühmteſten Gärten in 
Deutſchland, jo gut er fie ſchon kannte, noch ein⸗ 
mal wieder und zwar auf das Eingehendſte zu 
betrachten und zu ſtudieren. | 

Mußte er ſchon allein und im geheimen 
das Werk betreihen, durfte er keinem Kollegen 
Mitarbeiterſchaft gönnen, ſo wollte er wenig⸗ 
ſtens ſein ganzes Wiſſen und Können, ſeine 
Ehre daran ſetzen, um etwas Muſtergiltiges zu 
vollbringen. 1 

Der junge Gärtner, den Merkel hatte 
kommen laſſen, war ein ruhiger, tüchtiger und 
geſcheiter Menſch, der auf alle Anregungen 
einging und den Profeſſor auf das genaueſte „Ach nee!“ lachte Minna und tauchte die 
verſtand. 18 8 Scheuerbürſte in das Seifenwaſſer. Rrrrſſie 
J 8 
da drüben? Was willſt du fo oft dort? Was mur ſo bike. ee 
zeichneſt du, warum biſt du jo nachdenklich?“ Minna, ſei nicht ſo frech gegen Dei 

Dann zog er die Augenbrauen boch, ta Gnädige. Ich wollte damit jagen, daß das Mir 
ganz geheimnisvoll und verriet es ihr nicht. tageſſen alſo morgen eine eklig teure Sache 

Frauchen zankte, aber er lachte ſie aus. Sang ER Vätchen und Wern 19 0 1 1 
und pfiff und freute ſich des Lebens in den untag eine e zu haben. Ach. mo 0 
ſeltenen Freiſtunden, die ihm jetzt blieben. iſt der e Gee Glücklich die Menſchen, die 

Es muß doch was Extrafeines fein, was er monatliches ehalt kriegen. Die können mor- 
vorhat“ ſagte Frauchen einmal gegen Abend zu gen ein Göttermahl abhalten. Wir aber — en 
Werner, „onft wäre er nicht Io himmliſh ver- Meutmundamangig, Fan and ankundfehzig DEN 

nügt und guter Laune.“ fünfun 15 zig Pfennig eee Soll 
9 Sm —“ brummte der. Ihm war jetzt alles Huzelchen! Dieſe verwöhnten Männer. ol 
ſo gleichgiltig. Er ſaß an ſeinem Pult, die man ihnen den morgen wirklich was Beſon⸗ 
Fäuſte vor den Ohren und tat, als wenn er] deres vergünnen f SS 

ganz in ſeine Arbeit verſunken wäre. Aber da⸗ „J natürlich!“ meinte Minna gemütlich. 
bei zog es durch ſeinen Sinn: g Seit ſie nicht mehr die Verantwortung trug, war 

„Süße holde Fraue — — blaue — — graue] fie viel duldſamer geworden. „Du veraönnſt Dir 
— — ſchaue — —“ a überhaupt jetzt viel zu wenig. Früher, ſiehſte, 

„Pöh!“ Frauchen zog ihre Grimaſſe. „Nun, iſt es auch gegangen, und du haſt dich nicht 
fo will ich dich nicht ſtören, denn du wirft mich] müſſen kaſteien 


Der Bankier hatte Kirchlein den Schlüſſel 
all zu einem Seitenpförtchen des Parkes gegeben, 
5 damit er jederzeit ohne Umſtändlichkeit ein⸗ 
4 0 und ausgehen und das Gelände nach Luft und 
Ir Laune einer Vorunterſuchung unterziehen 
könnte. Da ging er nun beinahe täglich in den 
früheſten Morgenſtunden hinüber. unterſuchte 
N das Erdreich, überlegte, plante, ffirierte. Dann 
N ließ er ſich das Terrain von einem Landmeſſer 
5 ausmeſſen und zeichnete ſich eine genaue 
1 . Karte. 
8 Mit großer Liebe, ja mit Begeiſterung ging 
1 er an dieſe Aufgabe heran, und nur das Eine 
| war ihm immer wieder eine Trübung. Es war 
ihm nicht lieb, daß er Geheimrat Giſelius, dem 
Direktor des botaniſchen Inititutes, nichts von 
ke den großen Dingen, die ſich da vorbereiteten, 
jagen ſollte. So heimtückiſch kam ihm das vor. 
Doch hatte er nicht widerſtehen können. auf die 
Bedingung einzugehen, die Aufgabe war gar 
zu verlockend. 
| Wenn er aber nun mit dem feinen alten 
8 Herrn ſprach, der ihn durch ſeine aoldgefaßte 
BEN Brille mit klugen, milden Augen väterlich an⸗ 
ah, dann war er ordentlich bedrückt wie einer, 
der ein ſchlechtes Gewiſſen hat. 
| „Wenn du ahnſt!“ mußte er immer denken, 
| „wie eifrig würdeſt du bei der Sache fein und 
| deine ganze Zeit und Kraft dem Werke widmen.“ 
9 Geheimrat Giſelius hatte oft mit ihm 
darüber geſprochen, er wußte, daß es des alten 
Herrn innigſtes Wünſchen war, der Aniverſität 
einen botaniſchen Garten zu ſchaffen. 
BEN Nun las der ſeine Kollegs, ſaß im Senat 
IRA bearbeitete Jahr um Jahr erneut ſein großes 
Lehrbuch der Pflanzenmorphologte und Syſte⸗ 
matik, immer mit einem ſubtilen Fleiß — und 
ahnte nicht, daß ein anderer an dem lebendi⸗ 
gen Werke war, das zu vollenden ſein Lebens⸗ 
f wunſch war. 
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Q ngsbundes, zu dem außer i 
Männer, Provinz Weſtpreußen . die angel en 
Sachſer ce Jünglingsveteine in Branden urg, 
len, nhalt, Oſtpreußen, Pommern und Poſen 
Auskunft. Jide das Meucite Jahrbuch ausführliche 
ſind 5975 606 Vereine mit 28 817 Mitgliedern 
ee em Bunde angeſchloſſen, davon in Weſt⸗ 
en 70 Vereine mit 3100 Mitgliedern. Die 
le b r einzelnen Provinzen bezw. Landes⸗ 
b „haben ſich zu r bezw. Landes⸗ 


oftdeutf en Fung Latten e über die Arbeit 1 


Muegerſchule gehalten, IJ 5 K 
Sur. d „„In Berlin bemüht ſich der 
Schafft Er Geſellenheime dei et 


letzt 5 Geſellenheime vorhand hat 

- en. Ch 
5 ones 5 Verein junger ne | 
Ein 2109 mit gutem Erfolge eingerichtet. 


datenfü ; 110i 
Khrenfürſorge. Den Vereinsmitgliedern, die des 


8 Bundesbote unentgeltlich . Er 
remplaren zur 


ſtehenden 25 So 
Var gſuhr und 
ten wenigen Vochen wurde das prächtige Sol- 


— (Das Wohltätigtei 
Tr. kätigkeitskonzert 
Abend die terkorps der 81er) Des 288 
der depanae e bar er e findet 
nicht 19 5 en kriegeriſchen Lage wegen 


(Zirkus Bl i 
85 x umenfeld Wwe.) bleibt 
für anegsgefa 1 wegen Pe A in Boien, die 
angeſetzt och, Donnerstag und Freitag in Thorn 

a (85 118 fallen alſo aus. 
geſtri 0 riegsgericht. 
elt hen Kebung wurde no Nals vie 1 
gerollt eſerpiſten Anton Nolke aus Thorn auf⸗ 
e ereits am 7. Mai hatte er lich vor dem 
ſuchker 15 wegen Beleidigung und ver⸗ 
wegen 6 eſtechung eines Vorgeſetzten und 
antworte eherſamsverweigerung zu ver⸗ 
Tun ver Er hatte die letzte Kontrollverſamm⸗ 
25 f 55 a und eine Arxeſtſtrafe erhalten. Als 

4. März zur Verbüßung der Strafe 


eim Bezirkskommando meldete 


dreſth wurde er vom 
0 


ausaufſeher wegen Trunkenheit ni 
t ange⸗ 
cee dabei in zum Be e zurck 
„damit ihm ein Arrefff ein für den andern 


1 ag aus und Pr 
die und entließ den Angeklagten. 

Tag bestehe orte daß er bereits fle den wachten 
ich Der Felde agte er. „Morgen komme ich 
bleiben, und — befahl i 


adjutanten melden. 
im 1 vor. 
zu den zwei anweſenden Ordonnanzen: „Ich habe herr Beſchwerde eingelegt, die vom Reichsmilitär⸗ 
dem Feldwebel erſt 5, dann 10 Mark angeboten; gericht hr e 2 


des Kriegsgerichts die 
„und wollte den B ihm nun, noch dazu⸗ äußerte Beleidigung nicht mehr in den 
n Vorfall dem Bezirks⸗ der dienſtlichen Handlung fiel, jo erklärte es ſich 


Doch fand er ihn nicht mehr 
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Belgrad und Umgebung. 


Mit der Sprengung der Eiſenbahnbrücke] die grellweißen Häuſer und die arellweißen 
Belgrad —Semlin hat die eigentliche Kriegs⸗ 
aktion begonnen. Die Serben haben dieſe Ver⸗ 
bindung zerſtört, und es bleibt den Sſterreichern 
nichts übrig, als dieſes überaus wichtige Ver⸗ 
kehrsmittel, wenn es möglich iſt. wiederherzir 
ſtellen oder eine neue Brücke zu bauen. Bel⸗ 
grad, die „weiße Stadt“, iſt nun wohl für den 
Augenblick gegen einen öſterreichiſchen Ein⸗ 
marſch geſichert, es ſteigt, von Semlin aus ge⸗ werden können. 
ſehen, zur Linken über den Fluß auf. man ſiehr 


* 
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wurde der frühere Landbriefträger Ott wegen zahl⸗ 
reicher Anterſchlagungen im Amte in einigen 

ällen in Verbindung mit Urkundenfälſchung vom 

horner Schwurgericht im Juni zu 1 Jahr 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Das Kriegsgericht 
befand, daß ein Mann, der derartige Veruntreu⸗ 
ungen begangen hat, ſich zum 1 0 nicht 
eigne, und erkannte zuſätzlich zu dem Arteil des 
Schwurgerichts auf Degradation. 


Auguſt. 

In prangender Schönheit ſteht jetzt die Erde. 
Buntfarbig blüht es im Garten und auf der Wieſe, 
und wohin wir unſere Blicke wenden, erfreut uns 
die Pracht des Sommers. Da leuchtet weithin im 
Glantz der Sonne die größte unſerer einheimiſch ge⸗ 
wordenen Blumen, die mächtige Sonnenblume, Hor⸗ 
tenſten und Levkojen vereinen ſich mit Dahlien und 
Aſtern, ſo daß die Beete in allen Farben prangen. 
An den Fenſtern blüht noch immer die dankbare Pe⸗ 
largonie und die herrliche Fuchſie und auf dem Bal⸗ 
kon ſchlingen ſich neben dem wilden Wein Winden 
und Kapuzinerkreſſe um die Einfaſſungen. Auf den 
Feldern draußen aber ertönt Senſenklang, der Land⸗ 
mann iſt eifrig dabei, die reifen Saaten in ſeine 
Scheuern zu führen. Deshalb wünſcht er ſich den 
Homolicz 7 Auguſt auch trocken und ſonnig, was in den alten 

7 Bauernregeln mehrfach zum Ausdruck kommt. So 


2 Feb es: fa Sie 

7 er Auguſt muß Hitze haben, 
Ivanova Sonſt wird der Früchte Zahl und Güte begraben. 

i gen 
Im Auguſt viel Regen 

. Fit dem Wein kein Seel 
Die Menſchen, die es ſich leiſten können, fühlen ſich 
wohl in ihrer Sommerfriſche. Die See ladet zum 
Bade. Wem die Hochgebirge mit ihrer wilden 
Schönheit Zufluchtsort geworden ſind, der vergißt 


SV N in der großartigen Natur mit ihrer erhabenen 
= Schönheit alle kleinlichen Sorgen und Mühen, und 
AN wer ein jtilles, weltfernes Dörfchen zum Ferienauf⸗ 

U 


enthalt gewählt hat, deſſen friedliche Ruhe wird 
durch nichts geſtört. Wer ſich aber eine Sommer⸗ 
friſche nicht leiſten konnte, dem bieten kürzere Aus⸗ 
flüge und Landpartien einen Erſatz. So bringt der 
Auguſt nicht nur Vergnügen, ſondern auch eine 
Kräftigung unſerer Nerven und neue Arbeitskraft. 


Kirchen. Heute iſt es wahrſcheinlich ſtill und Ganz ohne Fehler iſt freilich auch dieſer Monat 
verlaſſen, ſoweit es ſich um Regierung und nicht; denn Gewitter und egengüſſe ſind meiſt 
Verwaltung handelt, denn der Hof und das nichts Seltenes. Daß er das Ende der Ferien 
große Hauptquartier haben ſich bereits nach bringt, iſt manchen kleinen Faulpelzen auch nicht 


recht, aber die verſtändigen Kinder denken, daß die 


Niſch begeben. Sobald die Verbindung herge⸗ Arbeit nach den Wochen der Ruhe und Erholung 
ſtellt iſt und die öſterreichiſch⸗ungariſchen Streit. doppelt gut ſchmeckt, und der Vater geht mit ähn⸗ 
kräfte verſammelt ſind, dürften dem Einmarſch lichen Gefühlen wieder an ſein Tagewerk. 2. 

kaum erhebliche Widerſtände entgegengeſtellt Bromberg, 29. Juli. Handelskammer - Bericht 


Weizen ohne Handel. — Roggen, mind. 123 Pfd. holl 
wiegend, gut, geſund, 164 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken ohne Handel, Brauware 
ohne Handel. — Erbſen: Futterware 156—176 Mk., Koch⸗ 


für unzuſtändig, da die Sache vor das Zivilgericht] ware 188—208 Mk. — Hafer 137—157 Mk., guter zum Kon⸗ 


verſtehen ſich loko Bromberg. 


Inzwiſchen ſagte der Angeklagte gehöre! Gegen dieſen Beſchluß hatte der Gerichts⸗ un 159 —269 mit. mit Geruch 124—140 Mk. — Die reife 


leidigung zu 1 Woche Mittelarreſt; wegen Unge⸗ 


5 ür berechtigt anerkannt wurde. Danach 31. Julie. Somenau 4.18 11 
er hätte das Geld ſchon genommen, wenn wir allein gehört die Beleidigung vor das Forum des EN nd 7.53 Uhr N 
geweſen wären; ich kenne ihn ja!“ Das Kriegs⸗ Kriegsgerichts, da das die 

gericht verurteilte den 


nſtliche Verhältnis erſt Mondaufgang 3.42 Uhr, 


ngeklagten in jener aufgehört habe, als der Angeklagte das Bureau Monduntergang 10.24 Uhr. 


Sitzung wegen Beſtechung in Verbindung mit Be⸗ verlaſſen hatte. Der Gerichtshof verurteilte den 

: f Angeklagten zu 3 Tagen Mittelarreſt. Übrigens 8 
horſams wurde er freigeſprochen, da die Außerung 1 der Angeklagte gegen das Urteil vom 7. Mai PX |; n E 
nach der Entlaſſung gefallen iſt und nur als unge⸗ o 
hörige Redensart e ſei. 255 nach Anſicht e 1 Hin 8 ler FERN DI 
u den Ordonnanzen ge⸗[— Gegen den Unteroffizier der Landwehr Max eckeenpferd Seife, 
ahmen Ott aus Seglein war 9 5 Degradations⸗ 5 

verfahren eingeleitet. 


erufung eingelegt, ſodaß ſich auch das Ober⸗ 


— RE Wie noch erinnerlich, die beste Lillenmilchseife für zarte, weisse Haut, 


„Lose Pete Küdiı 


d Lotterie zu 
> 1 ie BechbundÖnsfellune ſofort geſucht. 


und 9 5 Inden vier Ziehungen Jg. Pollack, Breitellr. 2. 


und 19. - und 4. Juli, am 18. 
temb uuns am 15. und 16. Sep⸗ Ein 


r ftatt, Die Loſe ne 0. * 

g . B e Allfſpgr 
Mark Geſamtwerte von 140,000 
zur deuiſch 5 wird von jofort verlangt 
161 en Luftfahrer . f e e 

300000 W. ws Hi Eee — Gerber ſtraße 27, 1. 
3 Zichunge, Es finden Aufwärterin 
und 18 Jul. datt die erfte am 14. für den Vormittag von ſofort gefucht 
3 September ie zweite am 8. und 8 Malene Dr 1. 


8 Saubere, jüngere 
zur Geldlott , 2 
Yun erie zum Gunſten U wärte 1 
am 25. Sungdeutjchlaud, Biene 
Hauptgeminn: gase September 1914, von fofort geſucht. 
19. Roten u biene Neuflädt, Markt 17, 3 Tr. l. 
tehung vom 3 Ge lotterie — - en 
tob 0 September bi 11 
a 350 M Hauptgewinn 100 000 N. kann ſich Aufwärterin 
RN ß „Porto und Lifte 30 Pfg. - a 2 Schuhmacherſtr. 14, pt. 
1 7 7 7 
in host Be „in Küchfiges Arbeitsmädcen 
ellt ſofort ein 


to Dombrowski 
"Ol. Lotterie Eimne 5 mer, Waſchauſtalt Frau Ochsenknecht, 


Thorn. iteii ä 
E77 De u. Breiteſtr. 2, — — — San 


evangelifc-Firdjlicher ch 
Sa Nohnungsgeiune 
Gerechteſtr. er Mädchen⸗Mittelſchule, f een 


Sit na beein, 9 
Jedermann 10 Eingang Gerſtenſtraß 7 Zi „„ 
5 illt e. = 
Cöriſl. Verein in pimmer- 


Aula n. 3 Uhr: Verſammlung in 
i junger Männer, 
1 


Tuchn 
Sonntag, abendacherſtraße 1. 
und Üntergattung. Uhr: Bibelſtunde N U N 9 


elektr. Licht, mögl. Pferdeſtall 
remiſe, ſofort geſucht. — 9 1 5 nie 
| 0. U. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8 Sleleuaugebote * 


llt bee Leh linge 
nd Lempnermeiſter Welten rale 


f Hübe 5 6-3immer 


von ſoſort geſucht 
. 21 | wohn 
Telke, Eappernikusſtr. 22. mit allem Zubehör, e und 


2 r Pferdeſtall, vom 1. Oktober 1914 zu ver⸗ 
können 0 amen I OR; 22 mieten. 
ae einrieh Lüttmann, G. m. h. H., 


Anna Gü Mellienſtraße 129. 
Yan ussow. cn 
S AUDartemadchen Abl. Zimmer, 


cht groß unt l 
chrere Waldſir. 33, 2, I.] zu vermieten. ee h 
gründlicher Renopfering find 7 
Arheitghurfigen Vorderhauſe mittlere und im epa 


für daue i 
[seine Wohnungen 
Born & Sckütze, | mieten 85 Alete Marlena 5 a 


Rino Metropol, 


Sa 02 
Programm vom 31. Juli bis 3. August 1914. 


Al Dann Im Keller 


zweites Abenteuer des berühmten engliſchen 
Detektivs Stuart Webbs in 4 Akten. 


Dieſer Film wurde am 20. April mit außerordent⸗ 
lichem Erfolge dem deutſchen Uronprinzenpaar 
in den Berliner Kammerlichtſpielen vorgeführt. 


Der Jahrgang des 
Lebens, 


Drama in 3 Akten. 


3. Der abgedankte Liebhaber, 


Humor. 


Dem Zapferften die Drau. an 
5. Julius iſt ein hartnäckiger Kelhobet . 


nor. 


„ Gaumontwoche, 


der neueſte Wochenbericht. 


22 Unteroffizier⸗Verein 
1. Bataillon Jufaut.⸗Regiments 
„von der Marwitz (8 pomm.) Nr. 61. 
i Das für den 1. Auguft im Reſtaurant 
Heute, Sonnabend, N 


i 
1. Auguſt, abends 8 / Ahr: 25 an ESommerb ergnügen 


» Premiere :: der vorſtand. 
2 Pi aller =) Café Lämmchen“ 
a Uariötie -Proramns. E .ag 
2 Jede Nummer ein Schlager. [2 Heiterer Künſtlerabend 


2 5 ausgef. v. geſ. Kabarett⸗Perſonal. 
der 9°, Uhr: Begiun 2 Eintritt fel! 0 Eintritt freil 
er 


großen internationalen R 
2 Fortſetzung der Vortrage im 
Ring kampf  Suinret Sin. 


Konkurrenz mins m. 20220 
5 um den großen Preis von Kaisersaal, 
8 1000 Mark in bar. Mellienſtraße 99. 
= ten 1 Heute, Sonnabend, den 1. Auguſt: 
r erſiklaſſige Ringer. ” 
Die einzelnen Paare weden A Großes Tallakrünzchen. 
von der Bühne bekannt gegeben Anfang 8 Uhr. 
1 Sonntag den 2. Auguſt: 


genen e Gl. Gümilen-rängieN 
Ringlampflonkurrenz. Um bree e bittet 


3 ſenſationelle Kümpfe 3 — —— 
mit dem erſtklaſſigen 
Baristée⸗Programm. Hermaniaſaal 
Kaſſeneröffnung 74, Uhr. n Tel. 203. Mellienftr. 106. Tel. 208. 
ase Eintitspreit. fi Sonnabend den 1. Auguſt: 
AIZ I oer Witwen- Bal. 

85 RE —— 3 } Anfang 8 Uhr. 3 
BEER ee 

Ba Altſtädt. Markt 5, ( N, nan, Maut: 
ſtäot Artushof, * ca h x Großes Tanzkränzchen. 

zwei ; Um zahlreichen Beſuch bittet 
herrſchaftliche Paul Kurzbach. 
Wohnungen, Sum goldenen Frieden, 
ie 6 große Zimmer, Kabinett - Thorn⸗Mocker, Königſtraße 16. 

Balkon uſw., zum 1. Oktober Sonntag den 2. Auguſt, 
d. Is. zu vermieten. 5 Großer 


zeαονοοονοεοοοοοιττ s090900000009000+2 Markus Henius, Jungfernball, 
2 2 — G. m. b. H. = wozu freunduͤchſt einladet P. Lau. 
Ingenieur- Akademie: e 
2 2 N 2.— —ö— Geräumige 5 Simmer 
® . 2 

3 Wismar stadt Wem: à . d. Ostsee. 2 3: immer-Wohnun Badeeinrichtg. pk, ſof. zu verm. Beſichti⸗ 
5 zur NN Ausbildung vi rer Br e Br > 5 5 gung 10—5 Uhr Dankſtr. 4, 2. 

ngenienren und Architekten. Spezial-Vorträge über Eisenbeionbau, Außer. um 1. 10 zu vermieten. Dr 7 
2 dem dreiwöchige Spezial-Vorträge über Eisenbetonbau im Frühjahr und 25 3 N Ul { 3 
2 Herbst. Die Erufüngen Adel en Gegenwart 8 Vertreters 2585 Auf- > - — — er 1 2 0 el 45 Immel 
$ sichtsbehörde unter dem Vorsitz eines Kommissars (Ober-Baurat) statt. & 1 Ider 2 aut Möbl Zimmer von ſoſort zu vermieten. \ 
% Ae GH im Programm. Ehemalige Fachschüler finden & an beſſere Dame fofort zu vermieten P. Krüger, Culmerſtr. 3. 
3 ufnahme, Neue Laboratorien. Angenehmer und billiger Aufenthalt. 85 Breiteſtraße 29, 3 Treppen, 1 bis 2 möbl, Zimmer von fof. oder 
VOIP %% %% Eingang Baderſtr. ſpäter zu verm. Seglerſtraße 10, 


ts He 


dauert nur noch kurze Zeit. 


Zum Verkauf gelangen: 
mitofje, Kleiderſtoffe in Wolle und Baumwolle Mouſſeline, Barchent, Einſchütte, Bezügenzeuge, Damaſte, 


Wer Geld erſparen will, verſäume es deshalb nicht, ſeine Einkäufe dort zu beſorgen. 


Sümtliche Seiden und Sammete, Koſtüm 
Linon, Hemdentuche, Leinen, Creaſe, Schürzenzeuge, Gardinen, Teppiche, Läuferſtoffe, Steppdecken, Schlafdecken, Pferdedecken, Tiſchdecken in Plüſch 


und Tuch, Wachstuchdecken, Linoleumläufer, ſämtliche Kurzwaren, Wäſche, Schürzen, Trikotagen und Unterröcke. 
Außerdem verkaufe ſämtliche Damen⸗ und Kinderkonfektion zur Hälfte des regulären Preiſes. 


Beachten Sie bitte e 
unſer Schaufenſter! 


Sibfiſhes Menn. 
Ausſtellung 


von 


Glasmalereien der 
Gebr. Kuball-Hamburg 


Geöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfennig, 
ſonntäglich von 11—1 Uhr unentgeltlich. 

Thorn den 23. Juni 1914. 


Der Magiſtrat. 


Eis, 


genußunſchä iDlihesariftafeis 


hergeſtellt im hieſigen Schlachthofe, wird 
täglich abgegeben. 
Der Verkauf erfolgt: 
1. ab Schlachthof: 
pro Block (1 Ztr.) zu 50 Pfg., 
2. ab Eiswagen (vom 1. Mai ab): 
im Abonnement: 
pro 1½ Block (1 Ztr.) zu 30 Pfg., 
pro 1 Block (% Zr.) zu 60 Pfg., 
im Einzelverkauf: 

pro % Block (J, Ztr.) zu 35 Pfg., 

pro 1 Block (1% Ztr.) zu 70 Pig. 

Beſtellungen und Abonnements von 
Reflektanten, die täglich oder jeden zweiten 
Tag beziehen, werden ſchriſtlich oder tele⸗ 
phoniſch im Schlachthofbureau ange⸗ 
nommen. 

Telephoniſche Beſtellungen (Nr. 26) 
nur vormittags 7—10 Uhr, nachmittags 
3—7 Uhr. 

Thorn den 30. April 1914. 


ai aan] CR 


entiichen durch unreines Blut, können 
deshalb auch nur durch r junere 
Behandlung gründlich und dauernd 
eheilt werden. Hautpillen iſt das 
Belle hierfür. 

Frau Will hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Bruſt förmliche Borken 
von Ausſchlag, iſt aber nach der letzten 
Kur vollſtändig geheilt worden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzuſtatten. Gott vergelte es Ihnen. 

Dolmann, Pfarrer in Refrath. 
Die patentamllich geſchützten 
Haut illen in Thorn in der Schwanen⸗ 
) Apotheke zu haben. Ver⸗ 
ſendet auch nach auswärts. Rhenania, 
een chem. pharmnzent. Brodukte, 
ont 


Bei 
Nervosität, "Bleichsucht, 
Migräne, Kolik, Leibweh 


nimmt man 


Klepperbeins echte grüne 
Pomeranzen-Essenz 


( dd en nn m en 
(Lebens- oder Bischofessenz) 
Bereitet n. emem 200jähr. Rezept. 


Flasche Mk.:0,50 und I,— 
Zu hben bei Alfred Franke, 
Drogerie zur Neustadt. 


1500 Bund 


Bunzlauer Seite 


neu eingetroffen, A Bund (6 Stück) 


78 Pfg. 


Selten billiges Angebot, 
Gustav Heyer, Thorn, 
Rathausgewölbe 6. 


Vorzüglichen 
| 9 90 
ſchöne, weiche, abgelagerte Ware, ) 
je in Broten d 50 


a Pfund 50 Pig. 


größere Poſten billiger, gegen Nachnahme 


Dampimolkerei oftinkendere 


Weſtpr. 


Tapeten! 


Naturell- 11 v. 10 Pf. an, 

&old-Tapeten v. 20 Pf. an, 

in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Man 0 Muſterbuch 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Welliges Maar 


N 
RANG 
3 


N 
8 


Ressel & Co., Nun, Elinbefttnbe, Ele Breiettnbe 


Züchllger 


ertreier, 


der zu der Kolonialwarenhändler⸗ 94 

Bäcke⸗Kundſchaft in Thorn und Umge⸗ 

bung die beſte Fühlung hat, wird von 

altrenommierter, leiſtungsfähiger Aire 

der Margarinebranche für den Vertrie 

ihrer erſtklaſſigen und überall beliebten 
Fabrikate 


gegen hohe Proviſion 


geſucht. 


Bewerbungen 5 ut von Referenzen 


0 

NS 

er 
2 


BZ 


. 


Dampf- und 
Motorbetrieb 


von 


Mk. 1775.— 


vollständig 


marktfertiger 
Reinigung 


AN, 
t 


„Hodam 8 Ressler 


. 


Telegramm! 
Fräulein Leutnant 


kommt 
am Sonnabend den 1. August zur 
Eröffnungs-Première 
zur Aufführung in den 


Odeon-Lichtspielen. 


er der E all Ale! 


231. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 1. Klaſſe il Lotterie 


bis zum 10. Auguſt, abends 6 Uhr, 


e 
1 4 8 Loſe 
280 40 20 10 Mark 


ſind zu haben. 


Dombrowski, finigl, preuß. Caterie-Ginnehue, 
am Dreiteftrape : 2, 3 — 5 


mmer Qualifäfl 


e Fee 00 0 2 il ZUM IDOL | 


nm un 1 
I N 


tadellose Qualität, 
elegante Passform, 
modernste Fassons, 
erprobte Haltbarkeit, 
billigste Preise. 


Spezial- Preislagen 
für Herren und Damen 
160 


6. 9 | 10% p® 1 4% 
Schulstiefel 


in Natur-Formen. _ 
Vorschriftsmässige 


Turnschuhe. 
Faulen H. i 


5 Culmerstrasse 5. 


1 ee 
, 
45 . Al. / 740 4 


Gute, trockene 


Wagenräder Torsten 


eder Größe und Geitelle | ſofort lieferbar. 


liefert billigſt 
N, ichard ee Zander Zorfwerte, 


wee abe so J hflfelbngue, Tepiegel 
1 Serbiertiſch, Bortitren 


HBeſſeres Logis 
Fiſcherſtr. 36, 2. 


ff} 24 
Hamorrhoiden- 
Leidende, die alles ohne dauernden Erfolg 
angewandt, verlangen ‘sofort kostenlose 
Auskunft in verschloss. Kuvert ohne Auf- 
druck durch Apotheker Dr. A. Lecker, 
G. m. b. H. in Jessen bei Gassen N.-L, 


ohne das schädliche Brennen erzeugt 
über Nacht Fiuco’s Haar- 
kräusel-Essenz, Fl. 50 Pf 


g. mit Koſt von ſofort für junge Leute. 
A. Franke, Drog. zur 5 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 79. billig zu verkauſen 


erbeten unter F. R. 1545 durch Hansen“ 
stein & Vogler, A.-G., Kölu. 


Rücken, 


Aa Keulen, 
E Blätter, 


empfiehlt billigſt 


Otto Jacubowski, 


Eliſabethſtraße. 


ene Wohnungsangebrie « 


3-Bimmermohnung, 


Ber traße 4, vom 1.10. zu vermiel 175 
Dafelbſt ein Pjerdeſtall und Memile⸗ 


Bahnngen = EEE» 


zul möblierte zm 


mit Balkon, Bad, sofort zu vermies', 
Ecke Friedrich- u. Albrechtstr. 6, 2, . 
1. Haupteingang von der Ecke, 


Verſeßungshalber 


hochherrſchaftliche „wohnung, 


6—7 Zimmer, enge 1. 
mieten, Zu erfragen 

Melllenſtraße 88, 1. er 
Wohnung von 3 Zim. u. Zubeb-, # 
vermieten Araberſtraße 


Stube und Küche 


weg. Verfeb. ſof z. verm. Hofflir. 12 


Laden mil Bolland, 
und zwei Wohnungen 


a 3 Zimmer, Balkon und Nebenge 
vom 1. 10. 1914 zu vermieten. 


A. Kamulla, Mocker, Lindenſtt⸗ 4 


2 gr. Borderzimimel 
1 kl. Mittelzimmek,, 


mit Badeſtube, 11005 zu vermie 
Baderſtr. 28. 1 Stoß: 


Näheres bei Neitzel, — 
Wegen Verſetzung:, 


2 3⸗Zimmerwohnungen mit Kü 

möbllert Bad, Gas delle dich, 4 5 

Burſchenſt. und Pferdeſtall von fol. 

1. 10. 14. zu vermieten. fir. 6 
Baumgarten, Hlanen 


2 große Räume 


die ſich zur Hoe u. anderen 3 
eignen, ſind vom 1. 10. zu vermieten 69, 
Thorn Mocker, Graudenzeriit- 

Banaszak. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10,1 0 
e ler Gerſteuſtr. 6 
Näheres beim Wirt, 


Vom 1. 10. 14 * je eine 


4 und 3 Simmel: 


Wohnung 


mit Bad und Gas, in ſonniger Ba miete 
Haltepunkt der Elektriſchen, zu v 


8. 
Culmer Chanſſer 5 
4 Zimmer, 2. Eig. und Jubeh pt. 
1. 10. zu verm. Gerechteſtr. 23 


5 mit as 5 nl 
verm. Ecke Neuſt. Markt u. 


Paderſtr. 


5 Zimmer, Küche, Entree und 
2 es per 1. 10. zu vermieten. 


Wiener 
Meine Wohnung; u 


Lindenſtraße 40 a, vom 

alleinſtehende Perfon in sefere a 
zu vermieten. Zu erfragen 

Hof bei Bohnke. 


Mahl, ſchue ff 


Ecke Neuftädt. Markt und G 


ee 4 ͤ ʒ̃ QQ——NNNNQQQQ— — — .(ui:·—d0I—e — —J—Z—v . ::ĩ ĩð⁊— (K kao ⁵ —k]si³ —ͥ] n.m ü ³⁵ð f k'qͥ ͤ‚——œwñx27ͤ ——— 


Leichiſchen Forderungen durch di 


Ar. 178. 


Chorn, Sonnabend den 1. Auguſt 1914. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


9 Handel und der Krieg. 
te Kriegsmaßnahm 5 irken 
den Börsen und Warten et lähmend. Er 


und nur am Kaſſamarkt geh i 
markt gehandelt wird. 
„Im Einklang mit Berlin war der Ultimoverkehr 


del und Donnerstag wurden in Hamburg der Han⸗ 
ertpapieren ſuspendiert. 


ede die Anwe un 1955 lic macht 5 d ner 

en erforderlich macht, jo daß ein⸗ 

. ſchon nicht mehr vertreten waren, wur⸗ 

diſterun zerhandlungen zur Herbeiführung der Syn⸗ 

ee n en dr Abe 

a wird, vertagt um die Klärung der 
wol en Verhältniſſe abzuwarten. 8 


inſtitute und Finanz ie mi 5 
manzleute ſtatt, die mit dem Börſen⸗ 
Band konferierten. Es wurde ein dapttaltröſtiges 
Marktes ment 1 zwecks Stützung des Geld⸗ 
Loe e 2 5 ereröffnung der Börſe am 
de Syndikatskammer der Agents de Change in 
Rente teilt mit, daß die Liquidation für ftanzöſiſche 
Aug t und andere Werte vom 31. Juli auf den 31. 
185 aral hoben worden iſt. — Das Geſchäft an 
Die riſer Börſe ruhte Donnerstag vollſtändig. 
Nein 1 Joweit Notierungen zujtande kamen, 
Un 9 at uch am Deviſenmarkt fanden keine 
„Der Verkehr an der Züricher Börſe iſt Mittwoch 
Hey zweitägiger Unterbrehum er aufgenom⸗ 
ſeſtperbünden: od) Geiihränten ich die Umſätze auf 
nalbant dliche Werte. — Die Schweizer Natio⸗ 
475 R in Bern erhöhte den Diskont von 3% I 
5% een und 5 ombardzinsfuß von 4% au 
Bleigt ein 9 8 Satz der Vorſchüſſe auf Gold 
de Börſen von Rom und Mailand haben das 

de eingeſtellt. 1 ai 5 

der Plenarſttz des Budapeſter Börſenrats 
5 e en da, Die Ghiehlendare bis auf wei⸗ 

5 re 2 ei 
geichloffen bdlelbl örſe am Donnerstag und Freitag 


fanden, Sinne der Verfügung der Börſenkammer 
Raunen mer gg Bormitiog um 9% hr in den 
rung 2 Wiener Warenbörſe die Prämienerklä⸗ 
Altimoeffel für Wochenarrangements als auch für 
ſtatten letzen ſtatt. Sie ging in vollſter Ruhe von⸗ 
pekulnidach war vorläufig ein Überblick über die 
Prolongatie 1 9 5 nicht zu ag Die 
Zinsfuß on geſtaltete ſich unregelmäßig. Der 
feſtgeſetzt wurde jeitens der Banken auf 5% Prozent 
1 ; Weruhigenden Eindruck machte die na⸗ 
die unpersorat en abgegebene Erttätung, nach ber 
Nachmittacergt gebliebenen heute im Lauſe des 
aufgegebene im Wiener Giro⸗ und Kaſſenverein 
zu den tiefste Poſitionen ſeitens der Bankinſtitute 
Zuſchuß von 20 pen vom letzten Freitag mit einem 
ie Wiener Produzent übernommen werden. — 
mit der Reg toduktenbörſe hat im Einvernehmen 
keine Börſe 
Der Verkehr an d 
Koni Rah elähmt; nur in engliſchen 
angeblich onder ehr Teos 10 Umſätze flats wobel 
egierung Käufe vorge⸗ 
155 ws see in England 
Der Verkehr an erhöht worden. 
f. A de “ 
am Mittwoch wickelt 5 ſich e der im Newyork 


olge der hochgeſpannten 
. ˙1 ˙ . 
Dor den Toren Belgrads. 


Von Paul Schweder, 
— (Nachdruck verboten.) 
Semlin, 20. Juli. 


Eine an 2 . 
erlebt als 5 hmere Enttäuſchung habe ich ſelten 


Nach Stara⸗Gora und Dur 


me ü 

5 And andi Kriegsberichterſtatter⸗ 
e A nun: ein überaus freundliches, 
TR hes Städtchen mit einer gemütlichen Be⸗ 
ie zung, guten Hotels, großen Kaufläden und 
Lesen und Treiben des liner 205 geffäftige 

5 itä 

7 prickelnde Reiz, unter den Möwen Sade 
zu ſitzen, und die Ausſicht, vielleicht ſchon morgen 


in di Arche Kr 
1 0 einzuziehen, deren weiß⸗ 
erndes Häuſermeer ſich auf den Semlin 


örmlich zu a i 
azier r 
15 8 Städtchen 90 5 1 
Sk durch die elektriſch beleuchteten S 
nn elegtaphenamt, das ebenſo 
alte wie das Stadttelephon. 
ie um %7 Uhr abends erfolgte 
gleich 

chie, trotzdem in Belgrad einzumarſchi 
52 15 50 der eifrig arbeitenden Elke 1 
es: 10 De und am Schalter drängten ſich 
5 8 ollegen. Trotzdem erhielt man in 
Wantz igſter Form Auskunft, und auch im 
1 5 NE herrſchte das beſte Einver⸗ 
Mein al 7 9 zeigte ſich noch mitten in der Nacht. 
nal nach b. ins Grandhotel kam, um endlich ein⸗ 
ieſen aufregenden Tagen auszuſchlafen, 


agen 


„und wird wohl ſchon erfolgt fein, wenn dieſe Zeilen 


die Mitglieder der Kapelle zu Hilfe, und es ent⸗ 
ſtand eine große Schlägerei, an der ſich auch Ball⸗ 
gäſte beteiligten. Die Ruſſen wurden furchtbar ver⸗ 
hauen. Marineoffiziere ſtellten ſchließlich die Ord⸗ 
nung wieder her. Den ganzen Abend wiederholten 
ſich dann die patriotiſchen Kundgebungen der 
Menge. d 

(Zwiſchen Deichſelſpitze und Baum 
gepreßt.) Der 33jährige Kohlenkutſcher Zim⸗ 
mermann in Berlin wurde, als er die Pferde 
ſeines Wagens beruhigen wollte, mit ſolcher Ge⸗ 
walt zwiſchen die Deichſelſpitze und einen Baum 
gequetſcht, daß ihm der Bruſtkaſten faſt vollſtändig 
eingedrückt und die Rippen gebrochen wurden. Auch 
die Lunge wurde durchbohrt. 

(Ein tödlicher Freudenſchuß.) Ein 
Spandauer Verein hatte einen Dampferausflug 
nach dem alten Tornow bei Potsdam unter⸗ 
nommen. Abends bei der Abfahrt gab der Wirt 
vom Ufer Freudenſchüſſe aus feinem Gewehr ab. 
Dabei traf er den Bootsmann Albert Bohrmann 
des abfahrenden Dampfers. Dem Anglücklichen 
ging eine ganze Schrotladung ſo gefährlich ins Ge⸗ 
ſicht, daß er über Bord fiel. Er erreichte zwar noch 
ſchwimmend das Ufer, brach dort aber tot zuſam⸗ 
men. Der Bootsmann war 19 Jahre alt. 

(Liebesdrama im Delikateßladen.) 
Eine blutige Revolverſzene ſpielte ſich Mittwoch 
Abend in der Schloßſtraße zu Steglitz ab. Ein 
Inhaber einer Delikateſſenhandlung unterhielt ein 
Liebesverhältnis mit einem jungen Mädchen aus 
Charlottenburg, das in letzter Zeit Grund zur Eifer⸗ 
ſucht zu haben glaubte. Geſtern Abend kurz vor 
Geſchäftsſchluß erſchien es im Laden. Nach einem 
Wortwechſel mit dem Geliebten zog die Eiferſüchtige 
plötzlich einen Revolver hervor und gab einen Schuß 
auf den von ihr für untreu Gehaltenen ab. Dann 
jagte ſie ſich, als ſie ſich davon überzeugt hatte, daß 
die Kugel ihr Ziel nicht verfehlt habe, ſelbſt eine 
Kugel in die Bruſt. 

(Wegen Beleidigung des Kronprin⸗ 
zen) verurteilte die Strafkammer in Walden⸗ 
burg den Gewerkſchaftsſekretär Oſterroth aus 
Hamm in Weſtfalen zu ſechs Monaten Gefängnis. 
Er hatte im Verlaufe einer Verſammlung über die 
bekannten Kronprinzentelegramme zur Zaberner 
Affäre geäußert, daß der Kronprinz mit dieſen Tele⸗ 
grammen die Verfaſſung mit Füßen getreten habe. 

(Tödlicher Abſturz in der ſächſiſchen 
Schweiz.) Am vergangenen Sonntag ſtürzte beim 
Beſteigen der Barbarine der Ortskrankenkaſſen⸗ 
expedient Kurt Viehweger aus Dresden ab. Hier⸗ 
bei erlitt er einen Schädelbruch. Er wurde nach 
dem Krankenhaus in Königſtein gebracht, wo er am 
Montag verſchieden iſt. 

(Selbſtmord aus Furcht vor dem 
Krieg.) In Wünſchendorf in Böhmen hat 
ſich der 26jährige Bäckermeiſter Fengler das Leben 
genommen. Als er die Einberufungsorder erhielt, 
ging er auf den Boden des Hauſes und erhängte 
ſich. Fengler iſt Vater von drei Kindern. Ferner 
hat ſich der Stadtverordnetenvorſteher der Kreis⸗ 
ſtadt Eſchwege bei Kaſſel, der Fabrikant Hart⸗ 
mann Kalenberg, Inhaber einer Roßhaarſpinnerei, 


Erregung wiederum in fieberhafter Weiſe ab, da 
ſeitens europäiſcher Firmen weitere Liquidationen 
vorgenommen würden. Am Mittwoch jtieg der Satz 
für täglich kündbares Geld auf fünf Prozent. — 
Im Einklang mit dem Markte in Chicago war die 
Tendenz des Weizenmarktes in Newyork am Mitt⸗ 
woch williger, da die europäiſche Lage einer beſſeren 
Auffaſſung begegnete. — Am Mittwoch war am 
Weizenmarkt zu Chicago das Geſchäft weniger er⸗ 
regt, da die Stimmung inbezug auf eine internatio⸗ 
nale europäiſche Verwicklung beruhigter war. — 
Ertnutigende Auslandsmeldungen und lebhafteres 
Deckungsbedürfnis ließen den Maismarkt bei kaum 
veränderten Preiſen in ſtebiger Haltung einſetzen. 


Luftſchiffahrt. 

Die Abnahmefahrten des Jubiläumsluftſchiffes 
„L. Z. 25“ werden nach Vornahme verſchiedener 
Anderungen beginnen. Von den bis jetzt gebauten 
25 Zeppelin⸗Luftſchiffen ſtehen heute noch 12 Luft⸗ 
ſchiffe in Verwendung. Das neue Luftſchiff iſt für 
die Heeresverwaltung beſtimmt, die damit 8 Zeppe⸗ 
lin⸗Luftſchiffe zur Verfügung hat. Die Maxinever⸗ 
waltung hat ein Luftſchiff; bei der „Delag“ ſind 3 
in Verwendung. 

Ein unbekanntes Flugzeug auf deutſchem Boden 
gelandet. Bei Wiebelskirchen a. d. Saar ging 
Dienstag ein Doppeldecker mit einem Zivilflieger 
nieder, der ſich angeblich auf der Rückkehr von der 
öſterreichiſchen Grenze nach Frankreich befand. Er 
erklärte, er ſei Dienstag Abend bei Baden⸗Baden 
zur Fahrt nach Frankreich aufgeſtiegen aber durch 
Nebel und widrige Winde aus der Richtung ge⸗ 
kommen, ſodaß er in der dortigen Gegend nieder⸗ 
gehen mußte. Die Durchſuchung des Flugapparates 
förderte nichts Verdächtiges zutage. Ebenſo iſt es 
nicht erwieſen, daß, wie ein Gerücht behauptet, ein 
zweiter Inſaſſe des Flugzeuges ſofort nach der Lan⸗ 
dung geflohen ſei. Der Flieger bleibt ſolange unter 
Bewachung im Hotel, bis aus dem von ihm ange⸗ 
gebenen Aufſtiegsort eine Beſtätigung ſeiner An⸗ 
gaben eingetroffen iſt. 


Mannigfaltiges. 


(Die Ruſſen wurden furchtbar ver⸗ 
hauen. — Kundgebungen in Trave⸗ 
münde.) Als am Sonnabend Abend im Trave⸗ 
münder Kurhauſe die Nachricht von der Mobil⸗ 
machung Serbiens und Sſterreichs eintraf, kam es 
dort zu ſcharfen Zuſammenſtößen zwiſchen deutſchen 
und ausländiſchen Kurgäſten. Die ruſſiſche Kapelle 
des Kurhauſes mußte die öſterreichiſche und deutſche 
Nationalhymne ſpielen, die von den Ballteilneh⸗ 
mern ſtehend mitgeſungen wurde. Nur ein Paar 
blieb an einem der Tiſche ſitzen, angeblich ein Ruſſe 
und eine Serbin. Die übrigen Gäſte forderten er⸗ 
regt, daß das Paar aufſtehe, und als dies vergeblich 
war, warf ein Herr dem Ruſſen einen Sektpfropfen 
an den Kopf. Später begab ſich die ſerbiſche Dame 
an das Klavier und ſpielte dort, während der Ruſſe 
an ihrer Seite Platz nahm, die ſerbiſche National⸗ 
hymne. Der Geſchäftsführer des Kurhauſes unter⸗ 
ſagte der Dame das Weiterſpiel und klappte zugleich 
das Inſtrument zu. Darauf ſprang der Ruſſe auf 
und verſetzte dem Geſchäftsführer einen Schlag ins 
Geſicht. In den Kampf zwiſchen den beiden Män⸗ 
nern miſchten ſich die Kellner ein und mit vereinten 
Kräften wurde der wie raſend um ſich ſchlagende 
Ruſſe vor die Tür geſetzt. Draußen kamen ihm aber 


fehlte einer meiner Koffer, und zwar gerade der 
mit der Kriegskaſſe. Es gab eine wilde Jagd durch 
die nächtlichen Straßen, um den Fiaker zu ſtellen, 
der ihn auf dem Wagen behalten hatte. Und glück⸗ 
lich um 4 Ahr früh telephonierte Old England aus 
dem Zentralhotel, daß dort ein Kutſcher ganz ver⸗ 
zweifelt umherlaufe, weil er einen herrenloſen 
Koffer nicht anbringen könne. Eljen! Der Biedere 
wurde darauf ſolange mit Carlowitzer Ausbruch 
begoſſen, bis ſein Gaul draußen ungeduldig wurde 
und mit der Deichſel die Scheibe des Gaſtzimmers 
einſtieß. Das rief die vor jedem Hotel aufgeſtellten 
Doppelpoſten ins Gewehr, und da inzwiſchen der 
erſte Kriegstag angebrochen war, ſo bugſierte man 
uns unter allerlei freundlichen Hinweiſen auf das 
Standrecht und ähnliche ſchöne Dinge ins Zimmer. 

Heute früh traten dann England, Frankreich, 
Öfterreih und Deutſchland zu einem Kriegsrat zu⸗ 
ſammen. Es wurde allgemeiner Burgfrieden pro⸗ 
klamiert und beſchloſſen, den Stadtkommandanten 
von unſerer Anweſenheit in Semlin zu informieren. 
Er empfing uns ſehr freundlich und ſtellte uns jede 
zuläſſige Erleichterung für unſere Arbeit in Aus⸗ 
ſicht. Man erfuhr ſo nebenbei, daß bereits 45 000 
Mann in Semlin verſammelt ſind, aber etwa drei⸗ 
mal ſo viel den bevorſtehenden Einzug in Belgrad 
mitmachen werden. Der Einmarſch in Serbien ſoll 
gleichzeitig an drei verſchiedenen Stellen erfolgen 


mehr davon zu ſehen, aber man vermutet es ſüdlich 
von der Stadt längs der Dunavika nach der Save 
zu, dem heiligen Strom der Serben, der ſich hier 
in die Donau ergießt. Auf einer Anhöhe weſtlich 
der Stadt, dem ſogenannten „Zigeunerberg“, liegen 
einige Ruinen der Burg der Grafen von Cilli, wo 
1456 der ſerbiſche Nationalheld Hunyady wenige 
Tage nach ſeinem großen Siege über den Belgrad 
belagernden Sultan Mohammed II. an der Peſt 
ſtarb. Von hier oben hat man einen weiteren, noch 
ſchöneren Ausblick auf Belgrad, das mit ſeinen 
Feſtungswerken und Staatsgebäuden, die im Hin⸗ 
tergrunde das alte Türkenviertel maleriſch um⸗ 
rahmt, ſo ruhig und friedlich daliegt, als ob keines⸗ 
falls innerhalb der nächſten Tage die ſchwerſten 
Entſcheidungen über das Sein oder Nichtſein der 
Stadt als die Hauptſtadt Serbiens getroffen wer⸗ 
den. Nous verrons! 
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Mannigfaltiges. 


(Der Verein deutſcher Studenten) an 
der Breslauer Univerſität iſt vom Senat der Uni- 
verſttät bis auf weiteres aufgelöſt worden. Der 
Grund zu dieſer a in in folgenden Vor: 
dommniſſen zu ſuchen: In Berliner Blättern erſchien 
vor etwa einem Monat eine Zuſchrift aus Breslau, 
in der dem Rektor der Aniverſttät, Geheimer Res 
gierungsrat Profeſſor Dr. Pax, der Vorwurf ge⸗ 
macht wurde, er habe dem Verein deutſcher Stu⸗ 
denten die Erlaubnis verweigert, zu einem Vor⸗ 
trage des Generals Freiherrn von 5 über Ju⸗ 
gendpflege in der Univerſttät Werbeflugblätter aus⸗ 
zulegen mit der Begründung, dann könnte jeder 
antideutſche Verein dasſelbe verlangen. Trotz der 
Richtigſtellung dieſer Behauptungen, aus der her⸗ 
vorging, daß Geheimrat Pax denVeranſtaltern des 
Vortrages jedes Entgegenkommen gezeigt hatte, er⸗ 
ließ der Verein deutſcher Studenten öffentlich eine 
Erklärung, in der die Behauptungen über das Ver⸗ 
halten des Rektors wiederholt wurden. Nun leitete 
der Aniverſitätsrichter eine Unterſuchung gegen den 
Verein ein. Auf Grund des Ergebniſſes dieſer An⸗ 


in Deutſchland anlangen. Denn von heute ab iſt 
Semlin als Hauptquartier des 4. Armeekorps für 
Brief⸗ und Telegrammverkehr von privater Seite 
wahrſcheinlich ſchlechter daran als irgendeines der 
fernen galiziſchen Neſter. Alſo wappnen wir uns 
mit Geduld und guten Vorſätzen. Inzwiſchen ge- 
nießen wir Semlin, wo im Juli 1717 die Belage⸗ 
rung Belgrads durch Prinz Eugen begann. „Bei 
Semlin ſchlug er das Lager“, wie es in dem jetzt 
zum öſterreichiſchen Kriegslied gewordenen Sang 


von dem edlen Ritter heißt. Freilich iſt heute nichts terſuchung hat der Senat der Aniverſität die Auf⸗ 


32. Jahrg. 


erſchoſſen, wie es heißt, aus Furcht vor finanziellen 
Verluſten infolge der Zuſpitzung der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe in Rußland. — Der Bankier Eugen Bie⸗ 
ber, Inhaber des Bankhauſes Bieber in Pots⸗ 
dam, und ſeine Ehefrau wurden nachts in einem 
Berliner Hotel vergiftet aufgefunden. Die Arſache 
des Selbſtmordes ſollen Verluſte durch die Kriegs⸗ 
wirren von über 250 000 Mark ſein. 

(Fünf Opfer der Berge.) Über fünf 
Opfer der Berge wird aus dem Watzmann⸗ und 
Kaiſergebiete berichtet. Bei Kufſtein iſt der 
Münchener Hochtouriſt Sixt mit zwei Münchener 
Verkäuferinnen auf einer Tour auf den Predigtſtuhl 
erfroren. In einen furchtbaren Schneeſturm geriet 
auch eine Wiener Touriſtengeſellſchaft von 24 Her⸗ 
ren, die zur Watzmannſpitze wollte. Am 
Steinernen Meere kehrten vier der Herren um, die 
übrigen ſetzten die Tour fort. Von dieſen erreichten 
17 in großer Erſchöpfung die Hütte, während drei 
unterwegs liegen blieben. Zwei wurden erfroren 
aufgefunden, während der dritte noch lebend ge⸗ 
borgen werden konnte. 


(Bubonenpeſt in Rußland.) Nach einem 
Bericht der Antipeſtkommiſſion wurden am 28. Juli 
im Dorfe Kiſſelewka, Kr. Tſchernojarsk, Gouverne⸗ 
ment Aſtrachan, 2 Fälle von Bubonenpeſt konſta⸗ 
tiert. 


(48 Jahre nach der Todeserklärung 
— goldene Hochzeit.) Anter dieſen eigenar⸗ 
tigen Amſtänden kann jetzt der Oberpoſtſchaffner a. 
D. Asmer das ſeltene Familienfeſt feiern. Der 
jetzige Jubelbräutigam war nämlich zwei Jahre 
nach ſeiner Verheiratung 1866 mit dem 36. Regi⸗ 
ment gegen die Bayern gezogen und bei Helmſtadt 
durch einen Schuß in den opf verwundet worden. 
Drei Monate, jpäter erſt wurde feine Perſönlichkeit 
unter den Pfleglingen im Hanauer Krankenhaus 
feſtgeſtellt, e Frau inzwiſchen den amt⸗ 
lichen Totenſchein ihres Mannes erhalten hatte. 
Mehrere Briefe, die ſie geſchrieben hatte, waren mit 
dem Vermerk „Tot“ zurückgekommen. Nach wei⸗ 
teren drei Monaten wurde er in die Heimat Zeitz 
entlaſſen. In der ganzen Zeit hatte er keine Nach⸗ 
richt nach Haufe geben können. Eines Tages befand 
ſich die „Witwe“ Asmer gerade auf dem Felde, als 
eine Nachbarin ihr 7 „Der Deine iſt wieder 
da!“ Als dann die Gattin dem totgeglaubten Gat⸗ 
ten wieder gegenüberſtand, vergingen ihr die Sinne. 
Erſt am netten Tage kehrte ihr die Kraft zur 
Freude zurück. 


Humoriſtiſches. 

(Der Trieb der Selbſterhaltung.) 
Vor Gericht ſtand ein Mann, der Schweine ge⸗ 
ſtohlen hatte, und erwartete ſeinen Arteilsſpruch. 
Der würdige Richter bemerkte, daß ſeit einiger 
Zeit das Schweineſtehlen eine wahre Epidemie ge⸗ 
worden wäre, und daß man ein Exempel ſtatuieren 
1 9 8 „Sonſt,“ ſo ſchloß er, „kann keiner von uns 
mehr ſicher ſein!“ 

(Eine Mark Twain⸗Geſchichte.) „Ha! 
Du Elender, — endlich haben wir dich gefangen!“ 
ſagte der Schurke und feſſelte den unglücklichen 
jungen Mann an Händen und Füßen, ſteckte ihm 
einen Knebel in den Mund und warf ihn auf einen 
Schiebkarren. „Nun kannſt du unſerer Nahe nicht 
entgehen!“ Der unglückliche Gefangene fühlte, daß 
man ihn ins Freie brachte, und dann ging es 
weiter, Schritt für Schritt, und er ahnte nicht, 
wohin. Nach einer halben Stunde wurde er empor⸗ 


löſung des Vereins deutſcher Studenten zu Breslau 
angeordnet. 


(Komiſche Zwiſchenfälle in Kriegs⸗ 
zeiten.) In einem Hamburger Hauſe befin⸗ 
det ſich unter den Räumen des ſerbiſchen Konſulates 
das Bureau der Hamburger Trabrenngeſellſchaft. 
Vor dem Hauſe hatten ſich etwa 100 Serben verſam⸗ 
melt, die das Reiſegeld für die Heimat in Empfang 
nehmen wollten. Plötzlich gab es eim großes Ge⸗ 
ſchrei. Ein Herr mi einem großen Geldſack im Arm 
wurde von den Serben umringt. Wild fuchtelten 
die Arme in der Luft. „Was iſt denn los?“ fragte 
ein hinzutretender Deutſcher. Der angeredete Serbe 
erwiederte, ſo gut es im Deutſchen ging: Will ſich 
Konſul unſriges mit Geld ausricken! Aormes Vot⸗ 
terland Srbija! Konſul unſriges großes Schweine⸗ 
hund!“ Aber die ſerbiſchen aterlandsverteidiger, 
die anſcheinend ihren Konſul nicht zu ſehr trauten, 
hatten ſich getäuſcht, nicht ihr Konſul, ſondern der 
Sekretär der Trabrenngeſellſchaft hatte das Haus 
mit einem Beutel Wechſelgeld verlaſſen. 


U eines Schuldigenſpru⸗ 
rnder Umſtände. „Fünf 
Der Ob⸗ 


gen könne. Als dieſe Fuge verneint wurde, ſprachen 
die Geſchworenen die 
fragen frei. 


“ 


Le: 


gehoben und in einen Raum getragen, der mit 
merkwürdiger alter modriger Luft angefüllt war. 


Dann hörte er einen ſeiner Peiniger ſagen: „Jetzt 


haben wir dich in Sicherheit, hier wird dich nie⸗ 
mand finden!“ Der Knebel wurde ihm aus dem 
Munde genommen. „Wo bin ich?“ ſtöhnte das 
Opfer. Der Schurke lachte höhniſch: „Du biſt in 
dem Laden eines Mannes, der niemals annon⸗ 


lachen, er johlte vor Vajniejen. Dann ſaachte er, ſo 
mißte ick mir abnehm' laſſen bein Photojraphen un 
weil nu der Photofraph Schmidt jleich um die Ecke 
wohnte, zoch er boch jleich mit mir los. Er ließ mir 
kaum noch Zeit mein jutes ſchwarzes Kleed ieberzu⸗ 
ziehen. Na um wie ick die Bilder abholen wollte, da 
war meine Nichte Olja bei, die ſchrie los, wie ſe de 
Bilder ſah: „Nee, Tante, det biſt nich, det is blos 


Im Juli und Auguſt 


halte ich an den 
Son nabenden 


nur von 9—1 Uhr 
Sprechſtunden 


ab. Die Nachmittagsſprechſtunden fallen 


des unter 


Geld⸗Lotterie 


1 


allerhöchſten Protektorate ſtehenden Preußiſchen Landesvereins vom 


toten Kreuz. 


Genehmigt durch allerhöchſten Erlaß vom 17. März 1913. 


Ziehung vom 30. September bis 3. Oktober 1914 


im Ziehungsſaale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin 
durch Beamte dieſer Behörde. 


Zur Verloſung kommen 15997 Geldgewinne = 
ſofort bar, ohne jeden Abzug zahlbar, und zwar: 


dein jutes, ſchwarzet Kleed. Un blos mein ſchwarzet 
Kleed abnehm zu laſſen, dazu reut mir’t Jeld. 
Richter: Daß Ihre Nichte Sie auf dem Bilde nicht 
erkannt hat, iſt ja kein Wunder. Die Beklagte wird 
zur Abnahme der Bilder verurteilt. Beklagte: 
Dann vaklage ick den Friſöhr, det Jeld dafor muß 
der Windhund blechen. 


Thorner Marktpreiſe i 


ciert!“ — „Du Allmächtiger, dann bin ich ver⸗ 
| loren! Denn hier verläuft ſich keine Seele, die mir 
N helfen könnte!“ 
———ͤkxÜä—· r — 
Gedankenſplitter. 

Sich in Vergangenes liebend zu verſenken, 

Mit klarem Geiſt die Gegenwart durchdenken, 
j Aufs Nötigſte die Willenskraft beſchränken, 


aus, 


Arthur Heinrich, 
prakt. Deutiſt. 

Eine intellig., kath. Familie (früher 
Rittergutsbeſitzer) wünſcht in 
Pension 

Kinder oder ältere Mädchen, welche 

hieſige höhere Schulen beſuchen, zu nehmen. 

Für gute Pflege wird garantiert. Auf 


j Die Zukunft jorgenlos Gott anvertrauen, 


Heißt heiter ſchön ſein Leben auferbauen. = 5 Wunſch werden franzöſ., poln., ruſſiſche, L 
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vom Freitag den 31. Juli. 
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